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Inland. 

Der Giftmiſcher MeDonald. 
Die Schuldbeweiſe gegen ihn 

häufen ſich. 

St. John, N. B., 10. Okt. In dem 
Prozeſſe gegen den der Vergiftung von 
Zuckerwerk angeklagten Proviſor Me— 
Donald ſind neue und ſchwerwiegende 
Verdachtsgründe gegen den Angeklagten 
zu Tage getreten. Man hat in Erfah— 
rung gebracht, daß McDonald, ohne 
Tilien feines Prinzipals, einen Nac): 
ihlüffel zu der Apotheke fih hatte anfer: 
tigen laffen. Man vermißte 5. B. län 
gere Zeit ein Fläfjhhen Stryhnin, und 
man wußte, daß McDonald zu verjchies 
denen Malen jich nächtlicher Weile in der 
Hpothefe zu jchaffen gemacht hatte. 
Kerner fällt gegen den Angeklagten ſchwer 
in's Gewicht, daß er am Tage feiner 
Verhaftung bereits alle Vorbereitungen 
zı einer jchleunigen Abreife getroffen und 
auch fein Bankkonto zu ziehen verfucht 
hatte. Schwerlid wird McDonald feine 
Unſchuld beweiſen können. 

Die „Cith of Rew York“ in ſchwerer Gefahr. 

New York, 10. DE. Man hegt 
ichwere Befürchtungen für den im Ged- 
ney-Kanal aufgelaufenen, prachtvollen 
AnmanzDampfer „City of New York“. 
Die Geſellſchaft der Inman-Linie hat elf 
Schlepppampfer dem verunglückten 
Schiffe zu Hilfe geſandt, um die Paſſa— 
giere deſſelben aufzunehmen. Man 
fürchtet, daß der Dampfer im Triebſand 
verſinken wird, und groß iſt die Aufre— 
gung über ſein muthmaßliches Schickſal. 

Einer der dem „City of New York“ 
zu Hilfe geſandten Schleppdampfer kehrte 
mit der Nachricht zurück, daß der Dam— 
prev To feſt aufgelaufen iſt, daß es für 
die Schlepppampfer unmöglich ſei, ihn 
loszubekommen. Die Aufregung unter 
den Paſtagieren ſoll eine fürchterliche 
ſein. Die Rettungsgeſellſchaft will nun 
ein Boot mit Mannſchaft ausſenden, um 
den Schlamm, in dem der Dampfer ſteckt, 
fortgraben zu laſſen, damit er mit Hilfe 
der Fluth vielleicht wieder flott werde. 

Vreßfreiheit anf alle Fülle. 

New York, 10. Okt. An einem Leit: 
artikel ſagt die „World“ heute Morgen 
über die Entſcheidung Richter Days, be— 
treffend die Verfaſſungsgemäßheit der 
eleltriſchen Hinrichtung: „Da iſt ein 
Varagraph in dem Geſetz über die Hin— 
richtung durch Elektricität, der entſchie— 
den nicht verfaſſungsgemäß iſt, nämlich 
der, welcher die Preßfreiheit bei derarti— 
gen Hinrichtungen beeinträchtigt. Die 
Staatsgeſetzgebung hat kein Recht, die 
Veröffentlichung der Vorgänge bei einer 
Hinrichtung, die durch die Geſetze des 
Staates angeordnet und geſetzmäßig voll— 
zogen worden iſt, zu verbieten. Dem 
Volte ſteht das Recht zu, zu wiſſen, wie 
ſeine Geſetze vollſtreckkt werden, und die 
„World“ wird Mittel und Wege finden, 
der Hinrichtung durch Elektricität beizu— 
wohnen und ihre Leſer darüber zu be— 
nachrichtigen, koſte es, was es wolle.“ 

Jahrestag eines Unglückes. 

Seranton Pa., 10. Okt. Der erſte 
Jahrestag des Unglückes von Mud Run, 
bei welchem ſo viele Mitglieder der Vater 
Matthew-Geſellſchaften der Scrantoner 
Diözeſe ihr Leben einbüßten, wurde heute 
in der ganzen Umgegend feierlich began— 
gen. Paraden, an denen ſich etwa je 
viertauſend Mitglieder der Geſellſchaften 
betheiligten, fanden überall ſtatt, auch 
wurden Meſſen für das Seelenheil der 
Verunglückten geleſen. 

Ein verwegener Bandit. 

= Yütle Rod, Ark., 10. Oft. Bei dem 
Verſuche, den aus dem Indianer-Terri— 
torium geflüchteten Banditen Ned 

hriſtie zu verhaften, wurde der 
Hilfs-Bundesmarſchall Iſabel von dem 
15jährigen Sohn Chriſties in der Schul— 
ter ſchwer verwundet. Dieſer wurde 
dann im Kampfe niedergeſchoſſen, doch 
dem Banditen felbft gelang es, zu ent: 
fonmen und in ein Didicht zu ver: 
ſchwinden. 

Trauriges Schickſal eines Veterauen. 

Los Angelos, 10. Okt. Riley Hob— 
Ion, alt und blind und ein Veteran des 
Vürgerkrieges, bat heute die Beamten 
005 Armenhaufes um Aufnahme,s da er 
dieſes dem Anvalidenhaufe in Santa 
tonica vorzicht. 

„Beraubt Peter, mm Panl zu bezahlen.‘ 

‚ 108 Angelos, 10. Oft. Geheimpo: 
Iriiten brachten heute in Erfahrung, da 
em gewilfer Terral, welder von der 
—— den Contrakt erhalten hat, an der 
Rotzkrankheit krepirte Pferde fortzuſchaf— 
fen, dieſe an Schweine verfütiert, welche 
er an die Schlächtereien verkauft. 

Wetterbericht. 
R NWaihingten, D. C., 10. Oft. Für 
Illinois: Gleichbleibende Temperatur, 
veränderliche Winde. 

— Prairie-Brände bedrohen die 
Stadt St. Cloud in Minneſota. Der 
Rauch erfüllt bereits die Siraßen der 
Stadt, und nur ein ſta 
die Gef hr abwenden.. 

Ausland. 

„Ich möchte doch der Zar nicht ſein.“ 

Waffenſtarrende Vorberei— 
tungen für den ruſſiſchen 

Beſuch. 
Berlin, 10. Okt. In der deutſchen 

Reichshauptſtadt wimmelt es von Waffen 
und Poliziſten, faſt ſieht es aus, als ob 
der Ausbruch eines fürchterlichen Krieges 
unmittelbar bevorſtände. Poligziſten 
durchſuchen die Häuſer, ſie verfolgen mit 
Argusaugen jede verdächtige Perſönlich— 
keit, und wehe dem, der ſich über ſein 
„Woher,“ „Wohin,“ „Ihr Geſchäft,“ 
u. ſ. w., nicht glänzend ausweiſen kann. 
Eine fieberhafte Thätigkeit herrſcht in 
den Militärkreiſen, die Befehle jagen ſich 
gegenſeitig, und alles dies — um den 
Beſuch des Herrſchers aller Reußen! 
Wie wird ganz Berlin erſt wieder auf— 
athmen, wenn die ruſſiſche Majeſtät den 
Staub der deutſchen Hauptſtadt von 
ihren Füßen geſchüttelt hat! 

Die Generale Werder und Kaltenborn: 
Stahau find zum Dienjte beim Zaren 
während jeines Aufenthaltes in Berlin 
befohlen worden. Das erite Garde- 
regiment, fowie eine Kompanie des 
AUlerander:feibregimentes wird als Leib- 
mache den Zaren von Kiel bis nad) Ber: 
lin begleiten. Niefige Truppenmaijen 
werden Spalier vom Lehrter Bahnhofe 
in Berlin bis zur Charlottenburger 
Chauſſee für die kaiſerlichen Majeſtäten 
bilden. Artillerie wird vor dem Palais 
der ruſſiſchen Botſchaft, am Pariſer 
Platze, in dem der Zar Quartier nehmen 
wird, aufgepflanzt ſein. Zwei Schwad— 
ronen Kavallerie werden dem Kaiſerlichen 
Wagen voranreiten bei ſeinem Einzuge 
durch das Brandenburger Thor, zwei 
Schwadronen werden ihm in unmittel— 
barer Nähe folgen. Geheimpoliziſten 
werden hinter den Reihen der Truppen, 
die zu beiden Seiten des Weges aufge— 
ſtellt ſind, jede verdächtige Bewegung 
im Volke überwachen. 

Natürlich, man fürchtet in Berlin 
nicht nur für den Zaren, ſondern auch 
für das Leben des deutſchen Kaiſers, der 
in offenem Wagen an der Seite der 
ruſſiſchen Majeſtät den Weg vom Bahn: 
hofe zurücklegen wird. Außerdem hat 
die große Waffenentfaltung. in Berlin 
wohl auch noch den Zwed dem Zaren 
einen Begriff von der deutichen Heeres- 
macht zu geben, ihm jozufagen mit dem 
Zaunpfahl zu winken, feinen allzu 
friegeriichen Abfichten einen Zauın aufzu= 
legen. Nie zuvor in den Annalen der 
deutſchen Geſchichte Hat beim Bejuche ei: 
nes fremden Herrjchers eine folche Trups 
penjchauftellung, eine fol’ glänzende 
friegerifhe Machtentfaltung ftattgefun: 
den, wie es diesmal in Berlin der Fall 
fein wird. 

Die Blattern in Schlefien. 
Berlin, 10. Oktober. Die Blattern 

mwüthen im Negierungsbezirfe Oppeln in 
Schlefien und die Opfer derjelben zählen 
bereits nach Taujenden. 

Bilhof oner Landeshauptmann? 

Mien, 10. Oft. Zeitungen berichten 
über die Beichlagnahme des Kircheneigen- 
thums des Biſchof Stroßmayer im kroa— 
tiſchen Bisthum Diakovar, angeblich, 
weil dieſer mehrere Millionen Gulden 
zu ſeinem eigenen Nutzen verwandt habe. 
Jetzt kommt die Nachricht, daß der Biſchof 
den Landeshauptmann von Verosz in 
Kroatien beſchuldigt, die Kirchengelder 
veruntreut zu haben, die ihm zur Aufbe— 
wahrung übergeben worden waren. 

Voun der Weltausſiellung. 

Paris, 10. Okt. Die hieſigen Zei— 
tungen dringen jetzt in die Regierung, 
die Ausſtellung mit einer Reihe großer 
Feſtlichkeiten während der letzten Wochen 
zu beſchließen. 

Eine Geſellſchaft hat ſich zu dem 
Zwecke gebildet, die Straße von Cairo 
und den daranſtoßenden Pavillion auch— 
nach dem Schluſſe der Ausſtellung fort: 
beſtehen zu laſſen. 

Tod des Oberbürgermeiſters von London. 

London, 10. Okt. Geſtern ſtarb hier 
Sir Benjamin Samuels Phillips, Lord— 
Mayor der Stadt London, im Alter von 
79 Jahren. Herr Phillips war der 

zweite Bürgermeiſter Londons moſaiſchen 

Glaubens. Erſt letztes Jahr hatte er 

ſich vom Stadtrathe, dem er lange Zeit 

angehörte, zurückgezogen, um ſeinem 

Sohne, Geo. Faudel Phillips, den Platz 
einzuräumen. Phillips wollte als gläus 
biger Jude die ihm zu Ehren ftattfindende 
Feier nicht mitmachen, die heuer auf einen 

Samftag fält. Den Tag jelbit wollte 

man aber auch nicht ausfallen lajjen. 

Durch feinen Tod ijt dieje wichtige Frage 
gelöft. 

Aus Meyico. 

Merico, 10. Oft. Gin Bäder, der 

von feinen Kameraden fherzmweije in einen 

Dfen eingejhloffen wurde, erjtidte in 

demjelben. Um ihr Verbrechen zu vers 

bergen, warfen die Unmenjchen dann den 

Leihnam in den Glühofen und verbrann: 
ten ihn. 

In einem Leitartifel befürwortet der 

„Heraldo“ das Verbot der Bieheinfuhr 
aus den Vereinigten Staaten. 3 fei, 

fo jagt das Blatt, unmöglich für merita: 
rifche Biebzüchter, mit denen Amerikas 

IM. Robinion & En. 

— 

Chicago, Donnerſtag, den 10. Oktober 1889. 

Vom Turf. 
London, 10. Okt. Der Zarewitche— 

Preis wurde bei dem diesmaligen zweiten 
Oktoberrennen von dem Rennpferde 
Primroſe gewonnen. 

— — *— 

Tages ereigniſſe. 

Providence, R. J. 
mit einer Viertel— 

ni, » u 
Bankerott gemacht. 

— In 

million Schulden 

— In von den Vereinigten Staaten 
nach San Luis Potoſi, Meeriko, einge 
führtem Schweinefleiſch ſind 
entdeckt worden. 

wii) 

— jener richtete im Staatsgefängniß 
zu Kadjon, Mich., einen Schaden von 
830,000 an. Die Eträflinge verhiel: 
ten ſich ſämmtlich mufterhaft. 

— Die 350 Arbeiter der Bellaire— 
Stahlwerke zu Bellaire, O., welche vor 
einigen Wochen die Arbeit nieder gelegt 
hatten, haben dieſelbe wieder aufzuneh— 
men beſchloſſen. 

— Jim Glynn vergewaäaltigte in 
Glynnwood, O.., ein vierzehniähriges 
Schulmädchen. Der Strick liegt für ihn 
in Bereitſchaft, falls es der Bevölkerung 
gelingt, ſeiner habhaft zu werden. 

— Feuer brach auf dem Dampſfſchiffe 
„T. P. Leathers“ aus, als es eben in 
Bondurants, La., D landen wollte. Die 
in Brand gerathene Baumwolle wurde 
ſofort über Bord geworfen, und der 
Brand gelöſcht, ehe er bedeutenden Scha— 
den anrichten konnte. 

— In Oneida, N. H., wurde ein 
teufliſcher Verſuch gemacht, den die Meſſe 
leſenden Prieſter durch Arſenik im Meß— 
wein zu vergiften. Schnell angewandte 
Gegengifte vereitelten jedoch den Plan. 
Von den Urhebern iſt bisher keine Spur 
entdeckt worden. 

— Bismarck hat ſich von Friedrichs— 
ruh nach Berlin begeben. 

— Der Kaiſer von Rußland hat ſich 
von Kopenhagen nach Kiel eingeſchifft. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien be— 
ſucht ſeine Mutter in Ebenthal, Oeſter— 
reich. 

— Das gegenwärtige franzöſiſche Mi— 
niſterium wird auf Wunſch des Präſiden— 
ten Carnot nicht zurücktreten. 

— In Oſtheim, Sachſen-Weimar, hat 
ein Feuer die dortige Brauerei, ein Gaſt— 
haus und mehrere Getreideſpeicher, ſowie 
Waarenlager vernichtet. 

— Die ausſtändigen Werftarbeiter in 
Flensburg haben die Arbeit noch immer 
nicht aufgenommen, und Truppen beſor— 
gen das Verladen der Schiffe. 

— Mit Entrüſtung hat Ex-Königin 
Natalie eine große Geldſumme zurückge— 
wieſen, die ihr von der ſerbiſchen Regie— 
rung angeboten wurde, um ſie zu bewe— 
gen, Serbien zu verlaſſen. 

— Aus Damaraland in Afrika kommt 
die Nachricht, daß der dortige Häuptling 
alle Deutſchen des Landes verwieſen und 
die deutſchen Miſſionäre als Geißeln für 
die Sicherheit der von den deutſchen Be— 
hörden gefangen gehaltenen Eingeborenen 
zurückbehalten hat. 

Lokalbericht. 

Daceys Selbſimordverſuch. 

Der Garderobier des Chicago Opera 
Houſe, John Dacey, von deſſen geſtri— 
gem Selbſtmordverſuch wir an anderer 
Stelle diejes Blattes berichten, fchwanfte 
heute Morgen als ein wahres Nammer: 
bild in Richter Keritens Amtszimmer. 
Sein Kopf war eine einzige Mafje von 
geronnenem Blut und an jeinen gefhwol- 
lenen Augen fonnte man fehen, daß er 
geweint hatte. Seine rau, welche gleich: 
falls zum Berbör erjchienen war, fichte 
den Nichter an, da er ihren Mann in 
eine Jrrenanjtalt jchidlen möge, und fagte 
aus, dat; derielbe auch fchon einmal ver: 
fucht habe, fie mit einem Mejjer umzu: 
bringen. Dacey gab dies zu, gelobte 
aber, jänmerlid) winjelnd, daß er das 
„nie, nie wieder thun“ wolle, auch werde 
er in feinen Leben feinen Selbjtmord: 
verfuch mehr machen. Richter Kerſten 
erklärte ihn darauf für zurehinungsfähig 
und befahl jeiner tiefbefünmerten Frau, 
ihn nach Haufe zu bringen, was dieje 
denn auch mit dem Yusruf: „Mein 
Gott, mein Gott, bin ih Denn wirfuich 
dazu verdammt, mit einem joldhen Mann 
jujanmen zu leben?“ that. 

— — —“ 

„Bull“ Quinn wieder beſtraft. 

Der beſſer unter dem Spielernamen 
„Bull“ bekannte Wirth W. N. Quinn, 
deſſen Wirthſchaft ſich an der Ecke der 
Weſt Madiſon Str. und Weſtern Ave. 
befindet, wurde heute von Polizeirichter 
C. J. White wegen Offenhalten ſeines 
Lokals nach Mitternacht um 850 geſtraft. 
Seit langer Zeit führten ſchon Quinns 
Nachbarn Klage gegen ihn bei der Voli— 
zei, da es in ſeiner Wirthſchaft ſehr lär— 
mend zugehe und er auch ein Spielhaus 
halten ſoll. Dies iſt ſeine dritte Ver— 
haftung wegen deſſelben Vergehens. 
— 

* Der Coroner wurde heute von dem 
plöglichen Tode der Kraußßoods in 1710 
&. Clark Str. benadrichtigt; ebenjo von 
dem plöglichen Tode' eines Kindes in No. 

King und 

Der Sparks'ſche Cheſtandal. 

Eine neue Senſation im Ge— 
richte. 

michter Tuley wird des intimen Umgangs mit 

Der Frau bezichtigt. 

Der Streitfall der Sparks'ſchen Ehe— 
Y 4 en inte Manymitt Mi. . vente: wurde heute Dormittag in Nichter | 
zuley3 Amtszimmer zn Onde geführt | 

< und begammen die Derhandlungen, da 
rau Eparfs Növoleien, William 9. 

nn DE Se Ka Parter W. Teſſt, die Unver— 

frorenheit hatten, ſofort ein Affidavit zu 
verleſen, 
rakter des ehrwürdig dreinſchauenden 
Nichters, in ſchamloſeſter Weiſe beſudelt, 

entrollen wird, 

welches den moraliſchen Cha- 

Longeneker, 

Scanlan und Glennon haben dort lange ſei 

ſomij gleich zu Anfang mit einem Extra- 
Skaudal. 
thiget denn je und mit blitzenden Augen, 
ſchon früh auf der Bildfläche erſchienen, 
während ihr Gatte, der eingefallen 
von ſchwerer Sorge erfüllt erſchien, erſt 
jpätgr eintvaf. 

Sein Anwalt, Kerr Trainer, verlas 
ein Särifittüd, in welchem der Doftor 
erilärt, das jeine Arau, jeiter amı 15. 
Hugsft jeinen Scheidungs-Antrag einge: 
leitef, tagtäglih in feiner Apotbete er: 
j)ichen jei, aus derjelden allerlei Werth: 
ſachen fortgeſchleppt und fteis die jfanda: 

löjeffen Auftritte heraufdeichworen habe, 
wobei jie ihm ertlärte, fie gehe darauf 
aus, ihn zu ruiniven und werde ihn ruis 
niven. Gr jei jchlichlich gezwungen wor: 
den,. fie einzuichliegen. Arau Sparks 
Advplaten erhoben darauf Gegentlagen. 
Der Doktor wolle feiner frau fein Geld 
zuns Stleiderfaufen geben, auch habe 
er fie des nunziemlichen Umganges 
mit dem Nichter Tuley (dem VBorfiten: 
ven) bejchuldigt und beireffs Der Vater: 
Ihaft eines zu erwartenden Kindes eine 
verädhtliche Geite gemacht. 

Richter Tuiey hörte diefe gemeine Ant: 
Üloge, ohne mit den Wimpern zu zuden 
an, und forderte dann von dem Anwalt 
King eine nähere Grilärung, welche die: 
jen dazu führte, Sic) zu entichuldigen, dai 
er „dergleichen Gemeinheiten überhaupt 
vorgebracht. Nach einem hierauf folgen 
den unintereflanten Streit der beiderjeiti- 
gen Mdvofaten fielite der Nichter darauf 
den vom Doktor gewünjchten Ginhaltse 
beiäl aus, dur; welchen feiner rau 
verditen wird, jeinen Laden zu betreten. 

i — — — 

Noch eine Miethshaus- und Fabrik— 
inſpektorinu ernannt, 

Warum der Mayordie ledigen 
Frauen und Wittwen 

vorzieht. 

Mayor Cregier ernannte heute Frl. 
Rachel Hickey als Miethshaus- und 
Fabrikinſpektorin. Frli. Hickey iſt eine 
der Damen, welche die „Illinois Womens 
Alliance“ vorgeſchlagen hat. Noch ver— 
ſchiedene andere, von dieſem Verein vor— 
geſchlagene Damen hätten Gnade vor 
den Augen des Bürgermeiſters ge— 
funden, wären ſie nicht — verhei— 
rathet. Herr Cregier meinte heute, 
daß wenn eine Frau verheirathet iſt, ihr 
Gatte für ihren Unterhalt ſorgen ſollte, 
weshalb er ſtets bei Beſetzung der Aemter 
ledige Frauen oder Wittwen vorziehen 
würde, die für ihren eigenen Lebens— 
unterhalt ſorgen müſſen. Nicht eine 
einzige Matrone in den Polizeiſtationen 
ſei eine verheirathete Frau. Die fünfte 
und letzte Inſpektorin wird in einigen 
Tagen ernannt werden. 

Des Betrugs angeklagt. 

„Arbeiterzeitung“contraOtto 
Reichelt. 

Die „Socialiſtiſche Publiſhing Com— 
pany“, Herausgeberin der „Arbeiter— 
zeitung“ hat heute beim Richter Altgeld 
eine Klage gegemihren Buchhalter Otto 
Reichelt anhängig gemacht, durch weiche 
fie den Yebteren zwingen will, von einer 
angeblic) von ihm unvchtmägiger Weife 
verbrauchten und der Geieltichaft gehört: 
gen Summe von 8600 fünfhimdert Dolz 
lar$ wieder herauszugeben. Die Klage 
ift eigentlich nichts als eine Kortjegung 
eines jhon im Nahre 1837 begonnenen 
gerichtlichen Berfahrens, in Folge deilen 
Reichelt jchon damals uuter eine Bürge- 
ichaft geitellt wurde, unter welcher er 
heute noch steht. Meichelt erklärt, dak 
der Gefchäftsführer Trank Bielefeld ihm 
feinerzeit bei der Buchführung afliitirt 
babe u. läht dDurchbliden, dar, menn— wie 
das derzeit Die Bücher gezeigt — wirklich 
S600 zu wenig in der KRafje gemeien, 
Bielefeld ficherlich mehr von deven Ber: 
bleiben wifjen müjje, als irgend jonit 
Jemand, 

—-+ 7) 

Der Beraubung bezichtigt. 

John Kundiger, der Beſitzer des „Rock 
Island Houſe“, einer Einwandererher— 
berge, No. 50 Sherman Straße, ſowie 
Julius Tietz, ſein Schankwärter und 
Peter de Graf, ein bei ihm bedienſteter 
Hausknecht, wurden heute Vormittag 
von Richter Prindiville unter einer 
Bürgſchaft von je 82000 dem Eriminal: 

gericht überwieſen. 
Kundiger und Tietz ſind bekanntlich 

beſchuldigt, eine alte Frau, Namens 
Mary MeNobb, um $3000 beraubi zu 
haben. Dr. Graff wird nicht der Mit: 

J 

thãterſchaft beſchuidigt, hat ſich jedoch 
ißau 0 rhoter 

Eh ea der re 

rau Eparfs war, fampfinuz | 

und 

i und dem Gishändler find die Belaftı 

— 
Staatsanwälte 

nächtliche Berathun 
haben 
gen. 

Garroll dingfeſt, — Beggs und Coughlin ſu— 

chen Sich erheẽt. 
Quad . — 
Jetzt, wo die Ein 

[TR 55 Annan m to nam man hut 3 2X a Geſchworenen wahrſcheinlich nicht 
lange mehr auf ſich warten läßt und 
M san HoR star Nr 2 . Vorhang bes Düjteren Dramas dei 

ung 
ezung 

allnächtl herrſcht 
Yan nee > D ‘+ >. x » dem Bureau des Staatsanwalts eine ge 
nt gr .n Din. N43 (prro hbeime und rege Ihättafett. Die Herren |: 

Hynes, Mills, Anabam 

Conferenzen. 

Die Haftnahme des flüchtigen Daniel 
Carroll iſt geglückt und dieſet wird ſomit 
ur Donrnonichatt Aasmmınnon for 
zur Zeugenſchaft gezwungen ſein. 

Nr et. —— 0 0 a Im Geſchworenenverhör, das ein Bor 
ſpiel der ſpäteren Verhandlungen iſt, 
macht ſich bei der Vertheidigung jetzt ein 
eigenthümliches Verfahren bemertbar. 
Man iſt ſehr ſparſam mit dem kleinen 
Reft der peremptoriichen Vernitanduns | 
gen, die man fünmtlich für Be 
bewahrt hat. Yexte, die in 
chen vertrant find, behaupten, 
und Songhlin ihr Leben auf Kosten der 
übrigen Angelingten, namentlich auf die 
des Martin Bourfe und B. O’Zullivan 
Eullivan zu fichern fırchen. Ber Bourfe 

ſtungs— 
beweiſe zu groß; ſie werden alſo ganz 
einfach nach dem Spruch des Zauberers: 
„Beſen, Beſen, ſeid's geweſen“, fallen 
gelaſſen. 

Das geſtrige Geſchworenenverhör ver— 
lief ohne Reſultat und wurde heute Vor— 
mittag in ähnlicher Form wieder aufge— 
nommen. 

Die Verhandlungen wurden heute | 
Vormittag fpäter wie gewöhnlich eröffnet | 
und fünfzehn Neinuten vor zwölf Ihr bes 
endet, stein Geichworener wurde einges | 

Am Nachmittug, 2 Uhr, wurde 
die Siäung fortgefeßt. 

—— 

Wittwe Dalberg verklagt die 
„K · of H.“ 

35 auf: 
Gerichtsſa— 

Yırı Day Bass | 

ſetzt. 

Sie hält die Großloge fürdie 
Zahlung von 82000 haftbar. 

Eine Klage, deren Entſcheidung für 
Logen und Kranken-Unterſtützungsver— 
eine, welche Sterbekaſſen in ſich vereinen, 
von großer Wichtigkeit iſt, wurde heute 
vor Richter Clifford im Kreisgericht, an— 
hängig gemacht. Bertha Dalberg ver— 
langt von der Supreme Loge des Ordens 
der „Ehrenritter“ Zahlung von $2000, 
welche den Betrag der Lebensverſicherung 
ihres verſtorbenen Gatten darſtellten. 

Die K. of H. ſind in faſt allen Staa— 
ten vertreten und ſollen über bedeutende 
Mittel verfügen. Gegründet iſt der Or— 
den in Kentucky, doch befindet ſich die 
Hauptgroßloge in St. Louis, dort unter 
den Geſetzen des Staates Miſſouri ar— 
beitend. In der hieſigen Zweigloge, No. 
932, war Dalberg bis zum Juli 1886 
ein zu allen Vergünſtigungen vollberech- 
tigtes Mitglied. Zur genannten Zeit 
erkrankte er, worauf er mit den Beamten 
der Loge wegen Zahlung von Kranken— 
geldern in Streit gerieth. Die Beamten 
behaupteten, von ihm ungebührlich be— 
handelt worden zu ſein, und er wurde, 
als er die Zahlung einer an die Haupt— 
loge zu leiſtendenSteuer verſäumte, nach 
Ablauf 30tägiger Friſt aus der Mitglie— 
derliſte geſtrichen, obgleich die Loge den 
vollen Betrag der Steuer an den betref: 
fenden Ort abführte. 

Der Frau wurde gelant, daß ihr 
Mann das Gejuch für Wiedereintritt in 
die Poge machen fönne. Die Krau war 
mit den Sachverhalt nicht einverjtaden 
und offerirte jtetS bei Steuerumlagen die 
auf ihren Mann fülligen Beträge, Die 
jedoch zurückgewieſen wurden. Inzwi— 
ſchen verſchlechterte ſich der Zuſtand Dal— 
bergs, der am 22. Juni 1888 ſtarb. 

Die Wittwe erklärt nun auf Grund ihrer 
obigen Angaben, daß ſie zu dem Bezug 
des Sterbegeldes berechtigt da die 
Zweigloge den Betrag der Umlagen er— 
halten konnte, dieſe auch in Voll an die 
Großloge abgehen ließ, letztere daher die 
Verſicherungsſumme zu zahlen habe. 

ſe 
vs, 
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Sie iſt wahnſinnig. 

tmonsy 
me uıLı ie A5jähriae Caroline O von 

511. — ori 
gen Montag verhaftet wurde, 
ſingend und kreiſchend auf offener Straße, 
wie ſie ſelber ſich ausdrückt, „das Evan— 
gelium gepredigt,“ ſtand heute vor Rich— 
ter Prendergaſt im und 
wurde, trotz der energiſchen Verſuche ihrer 
Wirthin und Freundin, der Frau Anna 
Hausmach, ſie als geiſtig geſund, aber 
vom heiligen Geiſte erfüllt und zum 
Predigen berufen,“ hinzuſtellen, 
dieſem für verrückt erklärt. Das 
dauernswerthe Frauenzimmer gab dem 
verſammelten Gerichtshof eine Probe 
ſeiner Tanzkunſt. 

Madiſon Str 

Von 444 Irrengericht 

von 
r 
Dez 

Ense 

* Dr. De Wolff, der frühere Gefund: 
heitscommijlär erhielt heute Morgen ein 
Urtheil im Betrage von $545 gegen Jay 
X. Read zutgejprochen, der fih von ihm 
einer ojfiren lafjen, das 

hlte. 
— 

m | 
te) isi 

R. Welfinger, 

Die mörderiſche Kabelbahn. 

rtweitere dreiOpferl 

„Das Bauzje Halt!“ wieder die Parole. 

M 2 Powers, 
392 Webſter Avenne wurde 

Nachmittag an der Kreuzung von 

Benter Strafe von ei von einem 
rar 

Abenue über— 

tzt, daß er an— 

r, ohne je wieder 
ſein, im 

r. Powers 
> \chre alt und bei 

theten Schweſter wohnhaft. 
etzel und „Gripman“ De— 

che“ Car lenk— 
Unglücke vollſtändig 

ein ſcheinen, wurden, bis 

Wahrſpruch gefällt, 

dukteur Di 

ſart, welche die 
pn nr Sr 
jedod) an dem 

‚HlOrdert 

; ela, 197 North Clart 
yohnhaft und 32 Kahre alt, ers 

hielt geitert ittag, als er an der Ecke 
von Clark Straße und North Avenue eine 
Limits Car“ beſteigen wollte, von einem 
reifwagen der Lincoln Avenue einen 

welcher ihm die eine Schulter aus— 
enkte und ihm ſchwere innerliche Ver— 
letzungen beibrachte. Der Verletzte wurde 
nach dem Alexianer-Hoſpital gebracht. 

Der Jahre alte James Cooper von 
1248 Lill Straße wurde geſtern Nach— 
mittag, als er auf dem Trittbrett eines 
Straßenbahnwagens ſtand, von einer 
von der entgegengeſetzten Richtung her— 

Rachmitt 

\ 

3 

TOR, 

Tar 19 

Erde geſchleudert, renkte ſich dabei eine 
Schulter und trug eine ſchwere 
Kopfwunde davon. Alexianer-Hoſpital. 

In der La Salle Straße fand geſtern 
Abend um drei Viertel 11 Uhr ein Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen einer Madiſon 
Straßen-,Car“ und einem Greifwagen 
der Clark Straßen-Linie ſtatt, welcher 
das erſtgenannte Gefährt vom Geleiſe 
warf und iheilweite demolirte, Die 
Paſſagiere kamen mit einem heilloſen 

Schrecken davon. 
Das allen ehemaligen deutſchen Sol— 

daten ſo wohl 
Ganze Halt!“ welches,Baron“Yerkes bei 
ſeinem jüngſten Beſuch in Deutſchland 
ſo imponirt haben muß, daß er es neuer— 
dings allmorgendlich, Punkt drei Viertel 
7 Uhr, mit großer Präciſion von den 
Greifwagen ſeiner Clark Straßen-Linie, 
zu mehr oder minderem Ergötzen der 
Paſſagiere, praktiſch ausführen läßt, 
wurde heute Morgen, dev Abwechslung 
halber, wieder einmal im Qumel ehr 
jchön ausgeführt. Der Aufenthalt nehm 
indeſſen glücklicher Weiſe nicht mehr Zeit 

weg, als ein mäßig temperamentoolles 
Schaf dazu gebraudt, um 12 Mal mü 
dem Schwanz zu wadeln. 

aus 

rm! 2 
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betannte 

Verhaämmerte den Poliziſten. 

Ein gewifſſer Samuel Taylor, welcher 
in Gerſch K Geimers No. 370 Michigan 
Str. gelegenen Wirthſchaft, mit mehreren 
anderen Strolchen zuſammen Skandal 
gemacht, und dem zu Hülfe gerufenen 
Poliziſten Michgelis das Geſicht braur 
und blau geſchlagen hatte, bevor es dem 
Letzteren gelang, ihn dingfeſt zu machen, 
vurde heute Vormittag vom Polizeirich— 
ter der Oft Chicago Avenue Station mil 
einer Geldjtrafe von 850 belegt. Sein 
Kameraden, die den Polizijten feftgehals 
ten hatten, während Taylor ihn verhäns 
merte, jind nicht zu finden. 

— 

Feuer in Lake Biew. 

Das einſtöckige, Michael Melzer ger 
hörige Haus No. 835 School Str. ge— 
rieth heute Morgen, zehn Minuten vos 
vier Uhr in Brand und erlitt Schaden im 
Betrag von 5150, wovon 850 auf die 
Möbel entfallen. Die Feuerwehr glaubt, 
daß Brandſtiftuñg vorliegt. Inſpektor 
Shay hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
—— 

* Henry ein Arbeiter der 
Pulman Palace Car Compagnie, wurde 
heute von ſeiner Gattin wegen grau— 
famer Behandlung auf Scheidung ver— 
klagt. 

* Glavenc 
Ya 2.2 Nrobatgeric 

a 
RNoſer JIOTEr ' 

J. Welfinger lieh heute im 
itrag ſtellen, daß 

ein Vormund über ſeinen Vater Franz 
R der am 7. Oktober im 
Gerichte für irrſinnig erklärt wurde, er— 

nannt werde. X Bermögen fol ji 
auf 510,000 belaufen. 

den Ar 

in 7 

* Natrid und James Durfin, 6, bez. 
S Achre alt, wurden heute vom County— 

eebanville Induſtrieſchult 

überwieſen. Der Bater der beiden Knar 
ben ijt ein Trimienboid und gegenwärtig 
im Wefhingionian Home, die Mutter im 

\ Richter der 

Irrenaſyl. 

» Die unſchuldige 16jährige Ternaca 
Jones wurde geſtern Abend auf Veran— 
lafiung ihrer eigenen Ro. 2329 Ya 

hnhaften Mutter arretirt 
izei-Station der Harriſon 

Frau Jones iſt eine 
fanatiſche Katholtkin und ließ das Mädel, 
velches bei dem Vorſteher der „Wurr 
Miſſion“ arbeitete, wie ſie ſagte, nur des— 
halb arretiren, um es dem protejtanti= 
ſchen Einfluß zu entzieben, 

S 
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Frei jede Nummer 

Durch —*— Träger frei in's Haus geliefert 

wöchentlich 
Jaͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 

Jährlich nach dem Auslande, portofrei 

Donnerſtag, den 10. Oktober 1889. 

Ba ſich feine lieserfhäfle mehr 
im Schabamte anjammeln Ffönnen, dafür 
werden außer den penfionslüfternen Ve— 
teranen nod) andere aufrichtige und Pe: 
Ioje Vaterlandsfreunde forgen. Da 
gibt es 5. B. einige D Dampfergejelficjaf- 
ten, die mit Freuden bereit find, ich für 
das Wohl der Ber. Staaten aufzuopfern 
und einen regelmäßigen Verkehr mit 
Mittel: und Sid-Amerifa einzurichten, 
wenn ihnen nur eine Kleinigkeit, 
fagen wir 25 Millionen jährlid — aus 
der Bundestafje zugezahlt wird. Ferner 
Kann die Beforgnik, dag unfere wichtig: 
jten Küjtenjtädte eines Tages bombardirt 
und gebrandjchatt werden könnten, leicht 
zerjtreut werden. Einige patriotifche 
Millionäre wollen Giekereien zur Herz 
ftellung von Gejchüßen Des allerſchwerſten 
Kalibers bauen, wenn ihnen Onkel Sam 
das Geld dazu borftreckt und ihnen außer: 
dem einen Gewinnt von 300 bis 400 
Prozent auf rg 50 Jahre gez 
währleijtet. Die  uneigennüsigiten 
Schwärmer * ſind ohne Zweifel die 
Leute, welche die Ver. Staaten mit einer 
einheimiſchen Zuckerinduſtrie beſchenken 
und den Zucker aus Sorghumrohr oder 
Runkelrüben gewinnen wollen. In ihrem 
Namen hat ſoeben der Senator Alliſon 
geſprochen, der im — — des 
Bundesſenates ſitzt. amit wir die er— 
ſehnte einheimiſche Zuderinbuftrie erhal: 
ten, jagte ev, wird es nöthig jein, 
Fabrifanten im Anfange eine ange- 
mejfene Zulage zu geben. 

Seit vielen, vielen Jahren hat das 
Aderbau:Burean in Wajhington fid) 
vergeblich abgemüht, aus dem mit dem 
Mais verwandten Sorghunmwohre Zuder 
jo mwohlfeil herzuitellen, wie er aus dem 
meitindifhen Zuderrohre gemacht wird. 
Alle Verfuche, den europäiichen Rüben 
zuder durch amerifanifchen aus dem Felde 
zu jchlagen, find ebenfalls geicheitert, ob= 
wohl der Zoll ficherlich hoc) genug tft, 
um die einheimischen Kabrifanten zu 
jhüsen. Der Staat Kanfas zahlt eine 

Zubuße von 2 Gents für jedes Pfund 
Auder, das auf feinem Gebiete aus ein: 
beimifchem Nohftoff gemacht wird, und 
troß diejer Unterftüßung und derjenigen 
des Bundes ift aus der Kabrik in Gm: 
poria nod) Leine einzige Tonne preiswür- 
digen Zuders hervorgegangen. Es iſt 
unter diejen AUmjtänden anzunehmen, daß 
unter einer „angemefjenen* Zulage im 
inne des Senators Allijon eine Prä— 
nie von mindeltens 10 Gt. auf das Pfund 
zu verftehen wäre, oder beiläufig fo viel, 
wie der Zuder troß des Trujts gegen: 
mwärttg im Kleinhandel koſtet. 100 
Millionen jährlich liegen fi) dann mit 
Yeichtigfeit an Die preistichen Bürger 
wenden, die ihren Mitbürgern das Yeben 
verfühen wollen. Und wie alle anderen 
„geſchützten“ Anduftrien würde natürlic) 
aud) die einheimische Zuckerinduſtrie ewig 
ein Schwacher und bilflofer Säugling 
bleiben, der nur durch forafältiges Püp- 
peln an Yeben gehalten werden FYanı. 
Die Srfahrung lehrt, dag die Unter: 
ftüßung, Die Onkel San nur „tim An— 
fange“ gewähren joll, nie zu Gnde gebt. 

Ueber die republifaniichen Ainanzpläne 
it man jebt Durch Senator Allijons 
Rede hinlänglich unterrichtet. An eine 
Verminderung der Gteuerlaft, an eine 
Abichaftung der geradezu ſchädlichen oder 
wenigſtens überflüſſigen Zölle iſt gar 
nicht zu denken. Man wird fortfahren, 
den Steuerzahlern weit mehr Geld ab⸗ 
zunehmen, als zur Beſtreitung der eigent⸗ 
lichen Regierungsunkoſten nothwendig 
iſt, und den Ueberſchuß wird man allen 
möglichen Steifbettlern in die Taſche 
ſchieben! 

Den acht Bundesſenatoren, die 
in den vier neuen Staaten zu wählen 
ſind, ſteht eine Zeit ängſtlichen Harrens 
bevor. Nach der Verfaſſung hat aus 
dem Senate alle zwei Jahre ein Drittel 
der Mitglieder auszuſcheiden, ſo daß die 
ganze Körperſchaft ſich in ſechs Jahren 
erneuert. Im erſten Kongreſſe wurde 
durch das Loos entſchieden, welche von 
den damals gewählten Scuatoren zwei, 
vier, bezüglich ſechs Jahre im Amte blei- 
ben foltten. Seitdem it nie mehr, als 
ein neuer Staat auf einmal zugelafjen 
worden, jo daß es leicht war, jede Ber: 
hiebung der drei Senatorenklafjen zu 
vermeiden. Gegenwärtig gibt es 25 
Senatoren deren „Termin“ am 4. März 
1893 erliicht, 26 werden am 4. März 
1895 ——— haben, und die 
Amtszeit von 25 geht am 4. März 1897 
zu Gnde. Keiner diefer Klaffen können 
die jämmtlichen acht Senatoren aus den 
neuen Staaten zugewiejen werden. Man 
muß die neugebadenen Staatsmänner 
wohl oder übel auf alle drei Klafien 
gleihmäßig vertheilen, und zwar mus 
man es jo eimrichten, da im jedem 
Staate der eine Vertreter zwei Jahre 
mehr Amtszeit erhält, als der andere. 
Aus diefem Grunde Fann man die Löfung 
der Schwierigkeit nicht dem blinden 
Glüde überlafien, jondern man wird 
„eht jtaatsmännifh* zu Werke gehen 
müfjen. Die neugewählten Senatoren 
aber werden vor der Hand gar nicht wii: 
fen, auf wie lange Zeit fie eigentlich ge: 
wählt worden find. 

Frauen in der Politif find num 
einmal feine bejonders anmythigen Gr: 
ſcheinungen. Daher kommt es auch, daß 
Da 2 Brenn: t überall jcho 

den 

| turgem % Berfuche wieder abaejhafit wird, 
—— meijt auf Betreiben der „Bürgerin: 
nen“ felber. Hier in Chicago wollte es 
der Mayor der Woman' 5 Alliance *über: 
faffen, die weiblichen Mitglieder des Ge: 
fundheitsrathes in Vorjchlag zu bringen, 
doch ftellte er die Bedingung, daß wenig: 
jtens zwei der Sandidatinnen verforgungs= 
bedürftige Witiwen fein follten. Darauf 
haben die Damen von der „Alliance“ in 
äußerit hochfahrendem Tone und jchledh- 
tem Engliich geantwortet. Cie belehren 
zunächit den Mayor, daR fie es „nicht 
für richtig halten, ein öffentliches Amt 
als Berforgungsmittel zu behandeln. * 
Ferner aber, — und das tjt wohl die 
Hauptfache, erweist fich nach ihrer Anficht 
„die Nothwendigfeit, ein Gehalt zu be: 
ziehen, als Stein des Anftoßes in der 
Sorglofigteit, mit welcher viele öffent: 
liche Beamte ihre Arbeit verrichten. * In 
richtiges Englifch oder Deutſch überſetzt, 
heißt Das ohie Zweifel, dag arme Krauen, 
die auf ihr Gehalt angewiejen wären, 
als Mitglieder des Gefundheitsrathes 
nichts taugen würden. Nur die hoch: 
feinen Damen, welche die Mildthätigfeit 
als Sport betreiben, eignen jich für den 
Boften! Der Sat, daß die Frauen 
„ariftofratifcher“ gefinnt find, als Die 
Männer, wird durd) das Benehmen der 
„Woman’s Alliance* von Neuem be: 
jtätigt. _ 

Gbicago bedarf allerdings feines 
amtlichen Zeugniifes über fein Wachs: 
thum und Gedeihen, aber es ift immerhin 
gut, wenn dur unanfechtbare Zahlen 
jeine Anfprüche bejtätigt werden. Dies 
geichicht in dem Bericht, weldyen die nrit 
der Unterfuhung Des Chicagoer Bojit- 
amtes betraute Commiffion dem Gene- 
val-Bojtmeijter eritattet bat. Denn 
darin heit es, daß der Pojtverfchr in 
Chicago fett 1884 mehr zugenommen 
hat, als in jeder anderen Stadt 
der Ver. Staaten. Die Einnahmen des 
hiefigen Boftamts find in dem angegebe- 
nen Zeitraume von $1,891,377 auf 
$2,784,302 gejtiegen. Gie find aber 
nicht gleichmäßig gewacdjen, fondern in 
fortwährend aufjteigendent Verhältniffe, 

um 10.9 Brozent im Jahre 
1887—88 und um 12.7 Prozent im 
‘ahre 1888—89. Das zeigt, daß der 
Handel der Stadt jozufagen lawinenartig 
anjchwillt. Dem hiefigen Poſtmeiſter 
werden Fofort 230 neue Schreiber und 
Briefträger zur Verfügung aeitellt wer: 
den, und dann wird hoffentlich auch der 
Stadtpojt-Dienjt, der geradezu Fläglic) 
it, eine Verbeiferung erfahren. 

Lokalbericht. 

2er i neue Bounlevard am Seeufer. 

—* befürwortet. 

Die Anwohner verlangen vom See gewon— 

nenes Land. 

Ein Comite der Commiſſäre des Lin— 
coln Parks inſpicirte geſtern in Sachen 
des — Boulevards das Seeufer 

zwiſchen der Oak und Ohio Str. Der 
des neuen Verkehrweges iſt von 

größtem allgemeinem Intereſſe, jedoch 
wie man wahrnahm, mit erheblichen 

Schwierigkeiten verknüpft. Die anwoh— 
nenden Grundbeſitzer, unter dieſen Herr 
Farwell, Gen. Fitzſimmons und die Ver— 
waltung der Ogden'ſchen Liegenſchaft, 
ſind in überwiegender Mehrheit dem Pro— 
jekt zugeneigt, machen ihre Zuſtimmung 
jedoch von gewiſſen Bedingungen abbän- 
gig. Bie befürworten einen Danımbau, 
durch welchen der Vferböfchung Shut 
gewährt und dem See ein Landjtreifen 
von beträchtlicher Breite abgerungen wer: 
den fol. Ein Theil des jo erworbenen 
Yandes beanfpruchen fie für fich, im Ans 
betracht, daß fie durch die neue Verbeſſe— 
rung des Rechtes von Werftbauten ver— 

luſtig gehen. Die Ufergewäſſer haben 
aber an verſchiedenen Stellen beträchtliche 
Tiefe, was die Koſten des Dammbaues 
erheblich ſteigern würde; doch iſt immer— 
hin ein ſchleuniger Entſchluß von Nöthen, 
da neue Hinderniſſe, wie ſie durch Werf— 
ten an der Indiana und Erie Str. be⸗ 
reits beſtehen, dem Vrojekt entgegen tre— 
ten können. Ein Einſpruch der Bundes— 
regierung ſcheint nicht zu befürchten zu 
ſein, da Rechtsgutachten darüber erlangt 
* 
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Der Aufbau einer neuen Häuferreihe 
auf dem erlangten und zu erübrigenden 
Srunde wird allerdings den jeßigen An: 
wohnern des Seeufers die Ausficht auf 
die weite Wafjerfläche entziehen, dürfte 
fid) jedoch für fie und ihr Gigenthum 
weniger jhädlich erweijen, al$ die Her: 
jtellung einer Kette von Werften. Be: 
abjichtigt wird, den neuen Boulevard jo 
zu verlängern, dak er mitteljt eines Via- 
dufts mit der Michigan Ave. in Verbin: 
dung gebracht wird, was fich als zwed- 
mäßig erweiien dürfte. Die neue Sraße 
würde eine Jierde der Stadt bilden, die 
in anderen Städten des Erdballs kaum 
einen Vergleich finden würde. Der Be— 
richt des Inſpektionscomites wird den 
Parkcommiſſären in nächſter Sitzung 
vorgelegt werden und wahrſcheinlich 
die Grundlage weiterer Verhandlungen 
und Vereinbarungen bilden. 

EEE VO NGEESEE ER 

Bereinfahung der HHädtifdhen Ber: 
Wwaltung befürwortet. 

Mayor Gregier und Commiffär Purdy 
beriethen fie) gejtern über die Möglichkeit, 
die Berwaltungsfoften von Hyde Park 
und dem Town Yale zu vereinfachen. 
Beide Herren glauben, dak die Beamten 
ihre Dfficen i in einem Gebäude unfern der 
63. Straße und der Wentworth Avenue 
haben jollten; dies würde, ihrem &rady: 
ten nach, für die Bewohner jener Stadt: 
theile erſprießlich ſein. Wahrſcheinlich 
wird dieſe Maßregel nach günſtigem Ent: 
ſcheid der Supreme Court, der die An— 
nektion unterbreitet iſt, geeigneten Orts 
zur Vorlage kommen. 

._—— — 

Mau abonnire auf * —— — 0o2 
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ſtandete. 

— Weitausfteitung. 

Die Erfolge der Aktienzeich— 
nung von Arbeitern noch 

nicht fejtgeftellt. 

Neger Eifer bei Kabrifanten und Gefhäfts: 
Icuten. 

Den Hiefigen Arbeitern und Handwer: 
fern wurde gejtern eine Gelegenheit zur 
Bethätigung ihres Gemeinweiens und 
Wahrung ihres Gigeninterefjes geboten. 
Dbwohl die Anordnung einer zur Mite 
tagszeit gleihmäßig an allen Plätzen der 
Thätigkeit ftattfindenden Subjeription 
einer Vereinbarung ihrer eigenen Bertres 
tung entjprad), hat jie doch nicht jo er= 
folgreid) gearbeitet, wie man angenome 
men hatte. Der Schler mag wohl darin 
zu juchen fein, daß zwifchen der Befannt: 
mahung und Bolführung fih die Frift 
als zu furz erwiejen hat. Auch war der 
Umftand nicht in Rechnung gezogen wor: 
den, def die Arbeitervereine und Gewert: 
ſchaften nicht in gleichen Zeitläuften ihre 
Zuſammenkünfte haben, folglich für ihre 
Mitglieder keine beſtimmenden Beſchlüſſe 
abgeben konnten. 

In einigen Fällen treten auch einzelne 
Arbeitgeber dem Unternehmen aus reiner 
Protzigkeit hindernd entgegen. Von 
R. T. Crane z. B. wird behauptet, daß 
er das Auflegen von Subſcriptions— 
büchern in ſeinen Werkſtätten bean— 

Er behauptete, daß es die 
Sache der Millionäre und Reichen ſei, 
das erforderliche Geld aufzubringen, 
und arme Arbeiter mit ihren ſauer er— 
worbenen Dollars in Ruhe gelaſſen 
werden ſollten. In der Theorie klingt 
das ſehr ſchön, doch widerſpricht ihr die 
Praxis. Herr Crane, ber ih folcher 
Art auf das hohe Prerd feht, hat es bis 
jett verabjänmmt, feinen eigenen Pflichten 
hierin ausgiebig nachzufommen. 

Troß allen Mängeln, die gejtern ob: 
walteten, wurden dennoch gleich mac) 
Ablauf der Mittagspaujfe Zeichnungen 
von 1,087 Aktien nach dem Hauptquarz 
tier gemeldet; auch weitere und ergie: 
bigere Berichte ſtehen noch in Ausſuͤhl. 

Eine genaue Feſtſtellung der Ergebniſſe 
dieſer allgemeinen Subſcription kann 
erſt in Wochenfriſt gegeben werden, da 
bis jetzt keine, oder nur ſehr wenige 
Subſcriptionsbücher von den Vertrauens— 
leuten dem Hauptquartier übermittelt 
werden konnteu. Dieſelben liegen an 
vielen Orten noch zu weiteren Einzeich— 
nungen ofſen. 

Wie ſpäter berichtet, ſind von vielen 
Plätzen erfreuliche Erfolge zu melden. 
In Lehmanns „Fair“ zeichneten die An— 
geſtellten 1000 Aktien, in H. H. Kohl— 
ſaats Bäckerei und Reſtaurant ſind 116, 
von Brauern Conrad Seipps 60 gezeich— 
net worden. Hierzu tritt die Brunswick 
Balk Collender Co. mit 300, die Webfter 
Comſtock Mfg. Co. mit 260, die Met— 
rolf MeDonald & Go. mit 50; Die 
Adams Wejtlafe Co. mit 375 u. v. N. 

Fabrikanten und Geſchäftsleute Aben 
Aktien nach ihren beſten Kräften gezeich— 
net. Die Grocer der Weſtſeite hatten 
geſtern eine Verſammlung und hegen die 
Abſicht 550,000 unter ſich im Aktien— 

Subſeribtionswege aufzubringen. 
— —— 

„Unele Sam““ ſollte „bemogelt“ 
werden. 

Abweichend von dem arwöhnlichen Ge: 
brauch hielten gejtern Nachmittag Com- 
misjär Hoyne und Bundesanwalt Ewing 
in der Marihalls Dffice eine längere 
Verathung über den sall Taylor Burfs, 
eines Karbigen, der auf eine unberechtigte 
Art Benfionsgelder bezogen haben fol. 
Weshalb die Angelegenheit geheim ver: 

handelt ward, ift nicht vecht ersichtlich, 
da der Thatbeitand offen zu Tage liegt, 
folglich) als „ungeheuer einfach“ erachtet 
werden muß. Qaylor Burks hatte einen 
Bruder, der im Kriege fiel. Gr jelber 
erachtete es für nußbringend, fich für die- 

jen auszugeben, weshalb er das Yeug- 
niß einer Annie Kohnjon beibrachte, Die 
ihn als ihren Sohn ausgab. Der Ver: 
juch des farbigen Schlaumeiers verun- 

alüdte, da die Angaben nicht ftichhaltiq 
waren. Burfs und die Nohnjon wurden 
zu Bürgichaften zu je SS00 angehalten, 
um vor den Bundesgeichworenen pro: 
zeifirt zu werden. 

_ —_— 1 — 

Das Fahrgeld auf den Strafen: 
bahnen. 

Der Corporations-Anwalt hat für den 
Stadtrath ein Gutachten md eine Ber: 
ordnung ausgearbeitet in Bezug auf die 
Einführung des „Transfer“ Spftems 
auf Straßenbahnen. Der Kernpunft 
defjelben ift in den folgenden Worten zu 
finden: Keiner der den Chicagoer Stra- 
Benbahngejellichaften gewährten reis 
briefe enthält eine Bertragsbeitimmung, 
daf die zu berechnenden Fahrpreiſe nicht 
der Controle der Stadt Chicago unter— 
worfen ſein ſollen und die in den Frei— 
briefen namhaft gemachte Beſtimmung, 
daß der Fahrpreis nicht mehr als 5 Cents 
betragen ſoll, kann nicht als eine Ueber— 
einkunft betrachtet werden, daß der Fahr⸗ 
preis nicht auf weniger aig 5 Bents her: 
abgejetzt werden dürfe. Keine von den 
verjchiedenen Str aßenbahn Verordnun⸗ 
gen kann dahin gedeutet werden, daß die 
Stadt ſich des Rechts entäußert habe, den 
Fahrpreis von 5 Cents nicht auf einen 
geringeren Betrag herabzuſetzen, oder daß 
ſie die Controlle über dieſen Gegenſtand 
eingebüßt habe. Ich ſehe daher keinen 
Grund, warum der Stadtrath nicht das 
ihm vom Charter verliehene Recht aus— 
üben und eine Verordnung behufs der 
Transferirung von Paſſagieren erlaſſen 
ſollte.“ 

— — — — 

* Die Entſcheidung in der Draini— 
dungöfrage wird wahrjcheinlich | 
rom nähften Dienftag abgegeben werden, 
weil eine zwanzigtägige Friſt nöthig 
um die Anzeige zu einer Volksabſtim— 
Zus die am 5. November nn 
joll; zu 

| Meflinger, 

Der — in der „G. A. R.“ 

Der Mulligan Poſtendes Da— 
menchors löſt ſich auf. 

Frl. Dr. Mefſinger ſiegreich. 

D Der Streit des Frl. Cöleftia D. 
Mefjinger mit dem Mulligan Roften des 
„Bomen Relief Corps“, der vor zwei 
Jahren begann, iſt zu einem Halt gekom— 

men. Wie geſtern unter Mitgliedern der 
G. A. R. verlautete, hat das Corps ſei— 
nen Charter zurüdigegeben, ji folglich 
aufgelöft. Frl. Meſſingers Freunde und 
Freundinnen ſind darob ſehr vergnügt 
und — den Sieg errungen zu 
haben. Der Zwiſt zwiſchen den Parteien 
begann 1887) nah dem bier abgehalte- 
nen, verunglücten, internationalen, mili: 
tärifchen Feldlager. Die Damen des 
Gorps waren mit der Führung der gro: 
Ben Speijehalle betraut worden, wojelbit 
3950 vereinnahmt wurden. Diefe 950, 
für welche jede Reinungsablage fegtte, 
verurjachten einen Gonflikt, 
Ausschluß des Frl. Meifinger vom 
Gorps herbeiführte. Ahr Einfpruch ge 
gen diejes jummarijche Verfahren blieb 
unbeachtet und der Zutritt zu den Situn: 
gen wurde ihr fortan verweigert. Schliek- 
lic) glüdte es ihr, 
einem Unterfuchungscomite zu unterbreis 
ten, doch trat Diejes nicht in Berathung. 
Geſtern tagte das Corps unter Vorſitz 
der Frau Margaret F. Sands hinter 
verſchloſſenen Thüren, wobei dem Frl. 

die von Richter Grinnell 
einen Einhaltsbefehl erlangt hatte, der 
Zutritt verweigert wurde. Als die 

ſie, daß der Streit damit — nicht be— 
endet ſei; elf Mitglieder des Vorſtandes 
hätten ſich auf die Beſchuldigung der 
Veruntreuung und der Schädigung des 
Anſehens der ganzen Geſellſchaft zu ver- 

nur ein „Kriegsgericht“ oder antworten; 
ein Unterfugungsausichuß könne Die 
Eade regeln. Die Gegenpartei behaup: 
tet, daß die Nuflöfung aus geheime 
Gründen gefchehen ſei; die ſchwebenden 
Streitfragen hätten 
darauf gehabt; ſie würden als unbegrün— 
det erachtet. 

— —— 

Times“ und Bonſield. 

Gin Beitrag zur fenfationel: 
len Berigterjtattung. 

Vincent 5%. Mallen, jeines Zeichens 
ein Tapezierer, wohnhaft an der 39. Str., 
nahe der Archer Ave., bat in der Eupe: 
rior Court gegen James J. Weſt, Joſeph 
Dunlap, Henry F. Huiskamp, John 
Irwin, Frank 
Boland und T E.Lonargan, als Reprä— 
ſentanten der „Times Publiſhing Co.“, 
eine Schadenerſatzklage zum Betrage von 
*10,000 anhängig gemacht. Die Urſache 
und Umſtände hierzu ſind recht merkwür— 
dig und werfen ein eigenthümliches Licht 
auf die 
engliſcher Zeitungen. 

Malley erklärt, daß er, als 

Sie „T 

die „Times“ 
den Kampf gegen den früheren Polizeiin- 
ſpektor Bonfield führte, der Zeitung mit 
einer Geſchichte diente, die Bonfield des 
Pferdediebſtahls, bezw. der Hehlerei, be— 
ſchuldigte. Bonfield ſollte, den Angaben 
zufolge, ein geſtohlenes Pferd an einen 
gewiſſen Baily verkauft haben. Malley 
behauptet nun, daß die B zerklagten ihn in 
jener Periode fünf bis ſechs Tage im 
Times-Gebäude unter Verſchluß gehal— 
ten und daß auch Mooney und Boland, 

als beauftragte Agenten, das Gleiche 
gethan hätten. Für die Freiheitsentzie 
hung verlangt er volle Entſchädigung. 

— — — 

Die Finanzlage in den annektirten 
Bezirken. 

Seit Einverleibung der Vorſtädte be 
liefen ſich die Einnahmen und Ausgaben 
in den annektirten Bezirken bis zum 
geſtrigen Tage auf folgende Beträge: 

Lake 
Ausgaben, $201,489.59; instaffe $165,: 
330.79. 
Hyde Park — Einnahmen 8838,— 

128,01; Ausgaben, $415,363.48; in 
Kaſſe, $422,766.23. 

Lake View — Einnahmen $325,: 
903. 62. Ausgaben, 8341,159. 66; in 
Kaſſe 884,743. 98. 
Jefferſon. — 

668.205 Ausgaben, 
Safe, 8544.44. 
Gicero — Ginnahmen 82463.62; 

Ausgaben, $1537.52;5 in Kafje 8926.10. 
Die Finnahmen von Schulftenern in 

den anneftirten Bezirken betrugen $360, : 
543.66; die Ausgaben aus diejen Fonds 
jtellten "sich auf $93,717.07 und der 
Kaſſenbeſtand beträgt $ 266,826.59. 

— — 

Kurz und Neu. 

Ginnahmen $15,: 
$10,223.76; in 

Der Gejundheitsfommifjär wird 
von heute an jtreng darauf jehen, daß 
die jtädtifche Verordnung, welche Die 
Eigenthümer von Fabriken, Geſchäften 
u. ſ. w. dazu verpflichtet, ihren weibli— 
chen Angeſtellten Sitzgelegenheit zu ver— 
ſchaffen, überall zur Durchführung 
kommt. 

* In der Perſon der Rieka Bade iſt 
auf der N dordſeite geſtern abermals eine 
Kleiderdiebin in Haft genommen worden. 
Die unternehmende Rieka hatte für Frau 
Rachel Frank von 223 Nord Clark Str. 
ſechs Stunden lang gearbeitet und ſich 
darauf unter Mitnahme von Unterklei— 
dern im Werthe von 850 aus dem Staube 
gemacht. 

* Zwei Frauen beanſpruchen die 82000 
Sterbegelder, welche der alte Orden der 

Arbeiter der Wittwe des am 15. 
dai geſtorbenen E. J. Hymann ausbe⸗ 

zahlen ſoll. Die Gerichte ſollen ent— 
ſcheiden, ob Eliſabeth Hymann oder 
Roſa Flintrowitz, eine Frau, die Hymann 
früher geheirathet hat, von der er aber 

Clotilde Werg, Hofſchar 

welcher den 

die Angelegenheit 

| jo große 

Dame | 
den neuen Sachverhalt vernahm, erklärte 

| bild „ 
| auf der englifchen Bühne unter dem Ti 

feine Cinwirkung | 

| Die 

S. Weigley, Mooney und 

jenfationelle Berichterjtattung | 

Sinnahmen $456,719.385 | | 5 
| 830 Ban Buren Ziraße 
| bei dem Börfenmafler George Kdaeriy 

Deutſche Theater. 

„Der Mann im Monde“ in 
Me Biders Theater. 

sn Me Biders Theater gelangt näch— 
ſten Sonnt tag die Geſangspoſſe „Der 

Mann im Monde“ von Jacobſohn, Mu— 
ſik von Michaelis, mit folgender Be— 
ſetzung zur — ————— 
Q iebetreu, Kanzleirath.. 
Marianne, jeine Frau Victoria Markham 
SE A EBEN Hedwig Lurian 
er & Ottilie Geſchmeidler 

edwig, PHelene Frehde 
Beate, | 
Wera, ).. 
don — ital, 

Ernſt Gſchmeidler 

— Margarethe Albr 
‚Karl Magener r 

‚Suitav Sark tzhe 

— MiniſteriauuB 
Dalmer, Kaufmann 
Kniivel, Barbier : 

... Hedivi iq 
.Anna 
Stegmu 

Frau Buchwaͤld ... 
Sierbe Gaſtwirt 
Jean, O Oberfeliner......... 
sette, Stubenmädde 
Dinglinger, Soldat 

Gin Barvier. Ein Briefträger. 

iſt 

und 

gnügter Abend bevor, denn nicht nur 
die Poſſe eine ſehr unterhaltende 
wirken alle Komiker mit, 

but, darunter auch Frl. Margarethe Al: 

ausgezeichnete Soubrette. 

ur * 

Lurn— Theater in der Aurora— 
halle. 

Theater in 

ſteht Z 
„Die Bettlertn von 
welches auf der engliſchen 
unter dem Titel 

Erfolge erzielte, auf dem 
gramm, und da das Stück trefflich 
ſetzt iſt, ſo iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß der Beſuch ein ſehr guter ſein wird. 
Nach der Vorſtellung findet ein Ball 
ſtatt. 

Fre 

In dem der Aur rora⸗ 
Turnhalle 

Marienberg“, 

Pro— 

Opern-Haus 

Im obigen Theater gelangt am näch— 
ſten Sonntag das amerikaniſche Lebens— 

Sträflkng“, 

ciberas< 

Der entlaſſene 

tel „Ticket of leave man“ jo Sehr 

Senjation machte zur Nuffübrung. Die 
Rolienbeiesung it vorzüglih md auf 

Anfcenivrung wird der erfahrene 
Schauſpieler Carl Alvin, 
Herr Wormſer die Regiezügel 
traute, alle Sorgfalt verwenden. 

anvber 

a 

Die Maſſenverſammlung Der Merz | | oder 
ſonal Rights Leggüte. 

Das folgende Programm ift fir Die 

am näjften Montag Abend in der Gent 
Maſſen 

Rights 

ral Muſic Hall ſtattſindende 
verſammlung der „Perſonal 
League“ aufgeſtellt worden: 

Programm. 

Orgelvortrag: Prof. 
niſt der Immannel Bartin Ehurch. 

2. Geſangsvortrag: Schweizer Männer 
chor“, Heury von Oppen. Dirigent. 
—— — des Bereinspräſi 

denten W. H. Dyrenſorth und 
—— des RN räfidenter t des Abends. 
Bürgermeiſter Carter H. Harriſon: 

Perſönli ae Rechte“ 

Sejanaspnrtran: ‚xidelia” = Getang 
Berein, Henry von Oppen, Dirigent. 

Vice-Präſident Robert Lindblom: 
freier Sonntog“. 

.Geſangsvortrag: Aurora Geſangsſektion, 
Prof. Gundlach, Dirigent. 

*. G. Hirſch: 8. Vice-Präſident Dr.“ 
onntagsfrage“. 

Männer 

Dein Wen, Orga 

Nor sort 

. & 

„Die 
Toleranz in ber & 

.Geſangsvortrag: „Schweizer 
hor“. 

Vice Präſident Louis Nettelhorſt: 
Bekleidung unbemittelter Schulkin 
der“ 

. Siefengsportrag: 

Bereinsi efretär Dr. 8, 

„ute 

" Fidelia“. 

Frank Lodſton: 

„Städti che Beleuchtung und Heizung 
Beſchlüſſe. 

„Aurora Geſangsſel 
öffentliche Bäder“ 

3. Geſangsvottrag! 
tion“. 

. Vereinsſekretär H. E. 
„Die Zukunft“. — Abſtimmung über 
die Beſchlüſſe, und zum Schluß Orgel 
vortrag. 

+ — — — 

Ein brutaler Ehemann. 

Der im 

angeſtellte Buchhalter Fred W. Haines 

wurde dem Richter White vorgeführt, 
weil er ſeine junge Frau auf's Fürchter— 
lichſte durchgebläut, 
worfen, mit Füßen getreten und ſchließ— 
lich mitſammt 
Hauſe gejagt hatte. Das arme Weib, 
eine wohlerzogene Dame von großer 
Anmuth, „konnte es eben nicht länger 
mehr aushalten“ und hatte ſchließlich, mit 
braun und blau geſchlagenem Geſicht und 
unter ſtrömenden Thränen, ſelber die An— 
zeige gemacht, bei welcher Gelegenheit ſie 
erzählte, dak ähnliche Auftritte jeit einem 
Kahre ein fait alltänliches Borfommmiß 
jeien; fie habe die größte Angit, 
Gatte fie einmal umbringen werde. 
dergelang es dem roben Watron, 
die ihm für jein (Fricheinen bei der auf 
heute Nachmittag um drei Uhr anaejehten 
PRerhandlung auferlegte Bürgicaft zu 
beſchaffen. 

ee 

Kleine Brände, 

Das Haus der No. 614 Elnborn Ave. 
wohnhaften Frau 
Nachmittag durch mit Streichhölzern 
ſpielende Kinder in Brand geſetzt, ohne 
indeſſen ernſtlich beſchädigt zu werden. 

Sn der No. 51-—53 Indiana Str. 
gelegenen R. M. Gddnichen Gteherei 
fand geitern ein unbedeutender Brand 
jtatt; ein nicht viel wirfungsvolleres ‚euer 
jeßte gegen drei Uhr Nadymittags Eigen— 
thümer und Angejtellte der Ede Green 
und Bhillips Str. gelegenen Johnien': 

jhen Stuhlfabrif in Bramd. 
Ein geitern in der Thür- und Keniter: 

Rahmenfabrit, Ede Throop und 29. 
Str., ausgebrodenes Feuer richtete in 
derjelben einen Schaden von 875 an. 

Das Dach des No. 601 Glybourn 
Ave. gelegenen Haujes, Gigenthum von 
James Carney, wurde gejtern Nachmit- 

Io Lei⸗ 

>—— 

| „Abendnoit“ 

„Mila Bien | 
eht | 

Ar * | in Paradeuniform 

x | Epau! 

vd | Ind? 2. 
ia | Der 

"ilhelm Rröner | I 

| tragen? 
Den Beiuchern fteht ein äuferit ver: : a 

1 torm von 

| ae ide goldene Achſel 

ſondern es ma- 
| hen auch drei neue Mitglieder ihr De: | 

; Er | Bernfl 
brecht, die von früher ber jchon befannte | 

| einen Gavalle 
| Major 

für 1 Gent. 

das Senſations-Spiel 

Bühne | 
„Struck by lightning“ | 

be: | 

| Ihädigten Geichäftslente 

einen Fiaker. 
welches 

| tern umgeben, 

| vard muß der 
| Schaft Halt maden. 
| aus, 

defien Händen | 
| die Brujt jegt 

ſiehſt 
Schlafwagen ausgeſtiegen. Du 

Garcçon! Der Herr wi 
| au 12 

| Er zahlt. 
| ftellt. 

„em 1 

; Tangie; er athmet auf. 

| Du ein fhlehter Vater, 
| verdient. 
| Hierauf muß ber Fremde zum Mittageſ— 
' fen in irgend einen unmöglichen Stadi— 
theil. 

Bartholomew:— 

| fucen fonnteit. 

zweiten Stodwerf des Hauies | 
wohnhatte und | 

auf den Boden ge: | 

dem „Baby“ aus dem | 

daß ihr 

geſtorben.“ 

Kair wurde geſtern 

welchen Arzt D 
| — „Gar feinen, Herr D 
| it von felber gejtorben.“ 

| fteilerin, mein Name ift Eulalia Schwies 

* ec men ies ‚een erhalten tag gegen drei Uhr durch heuer bejdä- 

Brieftaſten. 

Durch das Verſehen eines Setze 
iſt 24. Oktober 1860, auſtatt 24. St 
1564 geießt worden. Gie werden 
icheinlih ion den — bemerkt hab 
um indeß keinen Zwaͤfel zuzulaffen, ſei 
mals erwähnt, daß der 24. 
ein Montag war. 
Ein Leſer. Gin 

iſt angewieſen worden, ſich wege 
der Legung der Geleiſe in den betreffen 
Straßen näher zu erkundigen. W 
lich werden wir morgen im Stande 
nen Auskunft zu ertheilen. 

Otto Schw., Blue X Hand 

fragen: 1. Irägt ein Wi: teral in Dar 
aus b 1 

er tiv auf el mer 

bern eine gen durchwirkte Raupe, w 
Fangſchnüre mit dem Epaulett 

Woran kann man ein 
Cavallerie von 

fonterie unteriheiden ı und hit jeder 
Najor berechtigt einen Kava 

— Darauf haben mir 
(Seneräle tragen auf der 

der rechten Schulter 

IR Oft06 
UAMlober 

Berichterſtatte 

ad 1: 

ſchnüre, 
lter eine dicke ſilberne Raup 

goldenes > Adyei 

Afaırterie trag 
und ebeii ee 

Generäle der 
Ein Senera 

Schr 

vehten ein 
nterale der 
Aufſ⸗ chl läge 

eidern. 

3 { 
rie Säbel tragen 

der Infanterie ein Rech 
— — 

“Abendpoſt““. Alle Neuigkeite 
92 Fünfte Apenne. 

gen 

Leſet die 

— —— 

Humor und "Big. 

— Gin Boriälag in Güte 
Da: Bit ttgeſuch der Rariier Geihäftas 
leute um Sc! ließung der Ausſtellung an 
mehreren Abenden der Woche bat Aiberr 
Milaud, dem witigen Shronim ieur des 
„Sigaro“, Anlaß und Stoff zu folgen— 
den „Rathſchlägen“ gegeben: „Die ge— 

arg aniſiren ſich 
leide n ſich zu bewaffneten Banden, > dent 

entſprechend und are die Bahnhöfe 

Der Fremde fommt an ıumd jteiat 
Sofort wird der % 

von vier bewaffneten und masfirten 
Die neben dem 

Huf d 

per einer Mitte 
Der Fremde Keigt 

on einer fräfit 
Sbald eine 
u. — ein!“ 

„Wenn iberii 

Nöagenz 

em Bonles ıchlag her galoppiren, 
Fiaker 

unt erſtützt 

Hand, die ihm al: 

Maskirte. 
ſteſt, biſt Du ein M Kant 
m 

Der rede tritt ein 

Du ſtirbſt!“ — 
ich. —, Beſtelle Dein Fri 
Fremde kann kein Wort 

Did n 
jehr chie aus. Du 

hervorbri 
R a 

UT aus einem 
D 

ann werde ich für 

ein Frühſtück zu acht anc z, ohne Mei. 
Welcher Wein beliebt Dir? Du fhmweiait ? 
Du willit einen Saint milion 1879 

{ Frühſtück 
Francs!“ 

Der Fremde ißt, oder er ißt auch nicht. 
Der Wirth iſt zuftiebenges 

Man führt ihn in’s Walais 
Royal. — „Du brauchit eine Uhr oder 

| ich tödte Dich !* -— Ach habe eine Uhr“ 
| murmelt der Unglüdlide.— „Ein Wann 
wie Du braucht zwei ihren, für den 
Tall, dat die eine jchleht aeht. Ges 
horhe!* — Der Fremde kauft das Der: 

— „Du hajt eine 
Du haft eine Togter.... Du 

mußt ihnen etwas mitbringen, fonft bite 
ber Deit Tod 

Einkäufe! 

Frau! 

Mach' Deine 

Dann führt man ihn in's Thea— 

ter, wo er zwei Sitze nimmt für ſich und 
ſeinen Führer. Gegen Mitternacht ſagt 
man ihm: „Du biſt frei. Wir geben 
Dir Deinen Koffer zurück, aber er iſt 
leer. Deine Effecten ſind in jene Be— 
zirke vertheilt worden, die Du nicht be— 

Wir laſſen Dir das 
Gewand, das Du am Leibe haſt, und et: 
nen jranc. Dafür Fanait Du jet in 

| die Ausitellung gehen.“ 
— BWörtlid genommen. Rich» 

ter: Brandhuber, Sie jind alfo, wie € Eie 
hören und aud in der Vorwnterfuchu ing 
ſelbſt zugeſtanden baden, angeklagt, 
Ihrer Frau das Kaffeebr ett nit Allen 
wa darauf * an den Kopf gewo 
zu haben. — Was haben Sie zu Ih 
Entfhuldigung zu jagen? — Brands 
huber: Gar nir — Herr Gerichtshof 
J hab' nur ihren Willen gethan! 
Richter: Wie ſo — ihren Wilen? 
den Sie keinen Unſinn! — — 
Wir wollten uns grad zum Frühſtü 
ſetzen, da fängt ſie wegen einer Klei— 
nigkeit einen ſchauderhaften Spektakel an 
und ſchreit: Von heut an muß Alles 
nach meinem Kopf gehen! 

— NothwendigerAusgleid. 
„Schopenhauer müfjen Sie lejen, Herr 
Doctor, —er ijt reizend! Leſen — denn 
nichts Derartiges?“—, Nicht viel, mein 
Fräulein, manchmal ein altes — Koch— 
buch!“ —, Aber ich bitte Sie, wie kommen 
Sie zu ſolcher Lectüre?“ — „Nichts ein— 
facher als das. Wenn heutzutage die 
jungen Damen —— Ieien, bleibt 
den Herren nichts anderes übrig, als das 
Kochbuch zu ſtudiren!“ 

— Knabe (zum Arzt): „Ich bitt 
um einen Todtenſchein, mein Vater iſt 

—Arzt: „Wer hat denn dei— 
nen Vater behandeli 2" —Rnabe: „Die 
Mutter, Herr Doctor.” — Arzt: = 
verſtehſt mich falſch; ich wil wihen 

ein Vater gehabt tat?“ 
hoctor, der Vaier 

— Vertröftung. Blaufirumpf: 
Herr Redakteur, ich erlaube mir, mid 
Ihnen vorz uftellen, Ich bin Sqrift⸗ 

nicht rinsky, könnte ih Abrem Biatte 
mit meiner Jeder Bienen? — Redakteur 
DWollen Sie nicht fpäter einmal anfra: 
gen, wenn Sie erji mehr Federn bekom⸗ 
men habeu ? 

Die GStrifebewe gung 
giebt immer weitere SKreiie. —— 
ftrifte in Kronach der Krgeljunge mitt: 
in der „Arbeit“, Ext als der Wirt) 
eine Gehaltserhöhung für feinen Bahır 
—— eintreten li nahm dieſer die 



Abenopo | 

EIN CENT. 

Ein —— Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

fü einer Partei! 

Kein Sfandalblatt, Fein Senfations: 
fein todter Abflatih anderer organ, 

Alätter! 

Billig umd gut. 

Billigfeit allein wird der „Abendpojt“ 
nicht den Grfolg fihern. Aber jorg: 
fälrise Arbeit, zielbewuhtes Feithalten 
on dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläſſige, rechtz zeitige Ablieferung des 
Flaues und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er: 
werben. 

92 
— Fünfte Ave. 

Verkanfsflefen der Aendpof 
Nordſeite. 

Zas Munf, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahnıes 
jteile der „Abendpoft*. 

Dre u Kate Krenfer, 282 Sebawid Sir. 
 aechler, 399 — — Str. 
onare, 147 Wells St 

RNelſer * 334 Sit 2 Dipifion 
in 2 Oft D ivifien Str. 

‚56 Einbourn Ave. 
una aumn, 249 —I5 Ave. 

128 Willem © 
eimp irn, 276 Dit North Ave. 

308 Oſt Rorlh Ave. 
‚ 757 Siybourn Ave. 

352 Larrabee Str. 
Stiege äler, 589 Sedawid Gtr. 

3. — — 258 Lincoln pe. 
an Rafı, 467 E. Divifion Str. 
€ has. Pop, 405 Eiyboura ve. 
AM. Megomb, 635 N. Klarl Str. 

gran 1, Beder, 6659 Wels Str. 
Hasrn Michers, 484 Sarrabee Str. 

>17 Zarrabee ir. 
294 Sedawid Str. 

x. F Aanltapiel, 280 Wells Str 
v9, Bienlemd, 282 Eaft Divijion Sr. 
Pasmolm Mpeit, 19 Zariabee Str. 
5.3 Matihiesen, 212 Gentre Str. 
Yadıoid. 7#1 Giybourn Ave. 
2.86 bardonnier, 29 Sarrabee Str. 

| r jorengel, 69 Daf Str. 
d. Beihwanger, 113 Alinot3 Str. 

eüdnfeite “ 
ertamd, Chicagn Dyfter Hufe, 142 0. Mabijon. 

nen! # inge, 116 Dt 18. Sit. 

Str. 

2, Berger, 
Ta, Serhit, 

; ms, 128 Oft 22. Str. 
"=. Tiamend, 8 Oft 96. Str. 
röfieve, 2329 Wentworth Ave. 

hönchoraer. 403 Wertiwprtg Ans. 
» Dante, 2559 Wentmorth Ane. 

925 Weitinorth pe. 
scrfon, 2414 Enttage € zn Ave, 

Siem Alinre, 2131 &. State & 

Ti. Delen, 2357 ©. State Sr. 
Nird ‚ler, 42 & Clart Str. 

; Fleiſcher. 205 &. Haliteb Str. 
Scumundt, 2261 Mentmorth Ave. 

u@onah, 3815 ©. Halfied Str. 
Y. Earmidt, 3637 © Halited Str. 

"ou 5. Menzel. 3150 & 5. Halited Str. 
“nr Hofit, 3100 &. Halited Str 
bert Fueſet, 3338 entworth Abe. 

410 S — Str. 
Archer {ve 

re, 203 ©. :. Salfted Str. 
. 3766 ©. Salfteb Str. 

m.ä enien, 38 Arder Ave. 
Zuehder, 02 S. State Str, 
9. Gre Aueh, 3718 ©. State Str. 

"Nuare ‘h, 461 O. 31. = 

‚436 X D.% "Str 
‚ 2852 Hanover Str. 

Dt, 3 Deihiel Str 
* Dr ptoat, 365 ©. State Str 

Dufinio, 2542 Cottage Grove Ane. 
Long! way, 3109 Enttage Grove Abe. 
802 Grttage Grove Ape. 

f Ztvoh, 2116 Wahaih Ave. 
ranfich, 1714 ©. State Sfr. 

eYzetih, 3455 Wentmorth Ane. 
homas 6 Birchler, 2724 State Str. 
Zernh. Sort, 15925. Vlare. 

Rordmeitfeite 
. PichEe, s09Miltmaufee Ane 

Kos Meyer, 558 Wilmautee Ave. 
: acah Nurk, 821 Milmaufee Ave, 
"  Meters, 824 Wilmaufer Ave. 

, Pimserg, 899 Diilmanfee ne. 
"woitarc, 1050 Milmantee Ave. 
Sirihmenn, 1110 Milmaufee Ape. 

1178 Milvaufee Ave. 
Sen stifon, 1440 Milwaukee Ave. 

!abiat, 1614 Milmaufce Str. 
700 Milwautee Ape. 

er Kobberger, 88 W. Chicago Ane. 
Ri ı Nomuffen, 376 ZB. Chicago Ave. 

sd. Stein, 413 IB. Chicago Ave. 
„Sa ifon, B1R. Afblaud Ape. 

”y Brafch, SHLN. Alhland Ave. 
en Kefterke, 02 N. Albland Ave. 

>. Dede, 412N. Aibland Ane. 
Sichtner, 307 W. Divifion Str. 

liam Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
7. Dittberner, 518 W. Divifion Str. 

sihrens, 637 IR. North Ave. 
Zirners, 891 I. North Ane. 
F Kanten, 83 MW. Randolph Str. 
G “itoerth, 54 MW. Randolph Str. 

R. B. Kelion. 385 Weit Indiana Str. 
"cher, 356 I. Indiana Str 
.&, Srowers, 455 WB. Indiana Str. 

’ 6. Slanchard 3614 ©. Haljted Str. 
6.1. Berry, 193 IM. Cafe Str. 
€ Voterien, 1011 Ealifornia Ave. 
"tewsftave, Ede Armitage Are. und Balnı Str. 
aceb E!lpariu, 7IEN. Alhland Ave. 
&ro. I. Soffamm, 233 Milwaukee Ave. 
Siewöltoze, 623 Melt S Snbiana Str. 
Siewsitore, 549 Met Yapiana Str. 
& hurles &, Vetter, 53 Wet Indiana Str. 
‚wehme, 1 Pilmaufee Ape. 

Süadweſtſeite. 
: &. Brusmer, 38 Canalport Ade. 

8 Vucehienfhmidt, % Ganalport Ave. 
® rau Ebert, 162 Ganalyort ne. 
rau Bruhn, 851 ©. cn Str. 

€ tr hans, 8T2M. 21. & 
€ wigart, 776 W. 22. © 

€. %. Bochler, 192 Fine land Are. 
ger. Zeiier, 1986 Blue Island Ape. 
nner, 14 Bine Aland Ude. 
—J— —— Ma nel Str. 
"ug. Schulz, 
* Fehn Blume, 342 ©. © Sat sr Str, 
heo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gant: ert, 471M. 12. Str. 
Goldne ‚559 MR. 12. Str. 

38 üller, 550 Eis 
— VPeters, 538 Biue Aland Ave. 
€ — Start, 304 Blue — Ave, 
wreu Engel, 574 Ogben 
ss. 8. 2aliahn, 151%. 18. "er. 
Dr erd Sanlon, 183. 12. * 
©. 7. MeDdermott, 88 W. 14. © 
u MeRaughlin, iM * Barrifon Str. 
dioemer, 448 Canal © 

® ‚wbltore, me Saiten Str. 
er. %. Motan, 117 en Str. 
——— 539 MW. 14.© 

3. Hall, 632 W. 12. © 
. Aembraiter, —8 12 Str. 

.Rapp 134 Blue —— u. 
Soc, 292 IB, 

32 —— Sa 8, Randoiph Str. 
2ate Biew, 

Soieph Mund, 755 Lincoln Ave. —. 
—— — coln iv 
sarivpp wett ncoln Abe, 

MM, Schemmel 8 Son, 104 — Str. 
—RB Sawel, 1931 Barry Ave. 

Zown2ate 
©. Ahcie, 4817 Saflin Sir. 
sewöitnre, 405 gi Str. 
emipfe, 46 

Schiele, k 

— 

nm va. 

muikler, 

wer 

mar nn nen» > van 

—* 

4 

alfteb Str. 

und augenblidlich getödtet. 

Kurz und Neu, 

* Herr Rotter Palmer ift geitern mit 
feiner Familie von Europa zurüdgefehrt. 
Die letste Europareijeift feine zwanzigfte 
gewejen. 

"WB. E. Rurdy, der muthmaßliche 
Mörder Sam Keiningers, wurde gejtern 
im Griminal:Gericht vorgeführt uud be- 
kannte ſich nichtſchuldig. 

* Die neugewaͤhlten Aldermen der 29. 
Ward, die Herren Gahan und Moonan, 
wurden geſtern von ihren Freunden mit 
goldenen, diamant-verzierten Amtsab— 
zeichen beſchenkt. 

* Joe Parriſh, im ganzen Lande als 
einer der abgefeimteſten Diebe bekannt, 
iſt jetzt ein Inſaſſe der Cook County 
Irrenanſtalt geworden. Sein Zuſtand 
iſt ein hoffnungsloſer. 

*Gleichzeitig mit der Weltausſtellung 
ſoll hier im Jahre 1892 ein Temperenz⸗ 
Congreß ſtattfinden. Die hieſigen Tem— 
perenzler haben bereits einen darauf be— 
züglichen Aufruf erlaſſen. 

* John Dacey, der Garderobier des 
Chicago Opera Houſe, feuerte geſtern 
Abend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht drei 
Revolverſchüſſe auf ſein Haupt ab, von 
denen jedoch nur einer traf und ihm eine 
leichte Hautwunde beibrachte. 

* Wın. Marion, der Schankwärter, 
weldyer unter der Anklage jteht, einen 
verbrecheriichen Angriff auf Beflie Hayes 
von Pafe gemacht zu haben, wurde unter 
51200 Bürgicaft den Großgeichwore: 
nen en wiejen. 

Der 56jährige Zimmermann Kohn 
O'Brien wurde gejtern Abend an der 
See von Napoleon Plak und Stewart 
Ave. von einen n Zuge der Grand Trunt: 
Bahır zu Tode gefahren. Keine Yeiche 
befindet fich in feiner, 2814 Wallace Str. 
gelegenen Wohnung. 

“= oe M. Dumm, 
Neit Superior Str. wohnhaft gewejener 
Weichenfteller, wurde geitern an der Kreus 
zung von Kinzie und 44. Sir. beim 
Koppeln von Sijenbahnwagen überfahren 

Dunn war 

ein im Haufe 724 

I 

unverheirathet und 24 Jahre alt. | 

*Erzbiſchof Feehan foll, dem Ber: 
nehmen nad), Rev. &. A. Murphy mit 
dem Baitorat der St. Marys Stirde, | 
welches durch den Tod des Geritlihen 
Roles vacant geworden, betraut haben. 
Ken. Murphy ift in Shicago geboren und 
war zuleßt in Rodford Seelſorger. 

* Die in Sid Cvanfton erbaute Indu— 
ftriefchule für Mädchen jollte gejtern feit: 
lich eingeweiht werden, doc) ijt die eier, 
da der Bau nicht rechtzeitig fertig ges 
worden, m eine Woche nerjchoben wor: 
den. Die Nahreszufammenfunft Der 
Direfioren wird dann chenfalls Itatt: 
finden. 

* Der Bureau:Sergeant Cluett von 
der Gottage Grove Avenue-Station 
wurde gejtern Abend nad) der Barren 
Apenue-Station verſetzt. Bureau-Ser— 
geant Jerry Kennedy von der Warren 
Avenue-Station wurde zum Gemeinen 
begrabirt und der Patrol:Zergeant 
Wallace Day von der Harriion Straßen 
Station wurde an Kluetts Stelle als 
Bureau-Sergeant nach der Gottage Grove 
Avenue-Station gejhidi. 

* Die folgenden Herren haben ihre 
Advokatur-Prüfung richtig beſtanden und 
ſind zur Praxis zugelaſſen worden. Wil— 
liam C. PBoyden, N. %. Gopdon, Y. 
W. Hoyt, Names Henry Morfe, Kohn 
NR. Montgomery, W. 6. Mic&ollum, 
Kohn A. Nyerion, U. T. Reichmann, 

5. C. Rittſter, Edgar R. Rombauer, 
Charles A. Surine, Adolph Straub, 
Charles E. Weaver und Walter J. 
Watts. 

x Unter dem Namen „Columbia“ hat 
fih in No. 75 Nord Glark Straße ein 
neuer Verein von Kellnern und „Bars 
feepers“ gebildet. Der Verein will fein 
eigenes Clubhaus bauen. Die Beamten 
deijelben find: Präfident, Geo. Sfem: 
per; Nice-Präfident, Chas. Nufer; Sc: 
fretär, B. Nojenbaum; Schatsmetiter, 
Aug. Schimp.  Zweiundzwanzig Mit 
glieder wohnten dev erjten Berfjammlung 
bei. 

* Der im Haufe . Str. 
wohnbafte deutiche Zimmermann Henry 
Schüler bat fih gejtern Nahmiltag au 
einem Dacbalfen des Haufjes 2520 
Mentworth Ave. erhängt. Der Be: 
dDauernswertbe, welcher eine Frau und 
fünf stinder Hinterläkt, war in dem Lett: 
genannten Haufe an der Arbeit geweien, 
hatte eineu Mortwecgjel mit jeinem Po: 
lier gehabt und fic) denjelben fo zu Her: 
zen genommen, daR er eben gleich daranf 
jeinem Yeben ein Ende madıte. 

839 Welt 21 

* Krancis Homard, alias Wallace, 
welcher den Namen des Herrn H. Naſh 
auf einem Check der C ommercial Natio— 
nal Bank fälſchte und auf dieſe Weiſe 
von dem 44 Sid Haljted Str. wohnhaf: 
ten Patrid Sullivan $10 evichwindelte, 
wurde von den Geheimpoliziiten Koley 
und MWesler arretirt, identificirt und in 
der Desplaines Str. Station gefangen 
eingebraht. Die Polizei glaubt, daR 
Homward-Wallace eine ganze Reihe ähn: 
liher Schwindeleien auf dem Gewifjen 
hat. 

* Der im Hanje 109 Parrabee Straße 
etablirte Fleiſchhändler "William Kuhn 
war geitern Abend auf der Jagd nach 
einem Haftbefehl, kraft deſſen er ſeine im 
Nachbarhauſe wohnende Schwägerin Frau 
Eliſabeth Müller, welche ſeine in geſeg— 
neten Umſtänden befindliche Frau blutig 
geſchlagen, hinter die ſchwediſchen Gar— 
dinen ſpedirt zu ſehen hoffte. Kurz 
vorher übrigens jol auch jchon der 20: 
jährige junge Müller, dem Kuhn einen 
faljchen Dollar herausgegeben hatte, der 
Ihwangeren Frau einen Hieb in das Ge: 
ficht verjegt und diejelbe mit Mefjer und 
Revolver bedroht haben. 

ı 20. 155 Center 

Goͤttage, 

| Iina Str., 

Het: Sue 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Thomas Honjton, Annie Foley. 
Thos, Newton, Aggie Bourke. 
Jos. P. Harriſon Clara M. Domke. 
m. Blaul, Lizzie Feton. 
Edmund S. Herſh, Lulie Hackes. 
John H. Green, Elife % Quinlan. 
Adolph Schule, : Dlive Fletcher. 
Sam Stade, Am. 2. La Victoire. 
Frank Soehle, Frantiska Bruhova. 
Max Schneider, Lina Sloerfe. 
Sojeph Orr, Margaret Mellidy. 
Chriſtoph Logt, Cam Fleiſcher. 
Anders P. Larſon, Anna S. Matſon. 
Anton Bradt, Barbara Harlander. 
Iſaac Blum, Minnie Dahms. 
Karl Keller, Mary Jacobs. 
Julius Stuppid, Maria Daniel. 
Kohn Sharty, Sennie Williams. 
Luther & Fofter, Ollie & J. Friehold. 
John Solms, Sarrie M. Headıy. 
Emil Warner, Mathilda Larjon. 
Auguft Danielion, Garoline Anderjon. 
Dennis Maronen, Kittie Reilen. 
Frederick Eaſtman, Emilie A. Schulz. 
ee > yones, Minnie Chapman. 
Michael R. Keane, Mary Clifiorb. 
Frank D D, Bellinger, Jennie Darrow. 
Kames Byrne, Clifabeth Purcell. 
Roter Harte, Erneſtine Remur. 
John F. Dilon, Jennie F. O'Malley. 
Neſtor Benſon, Katharine Nation. 
Alfred WR. Shair, Sarah $. Windel, 
George Duder, B. R. weit, 
Samuel Crothers, Irene De Gaul. 
John J. Hannan, Marn Newlwcky. 
— Horſtman, Emilie Hanka. 
Avin X. Butz, Ella Arend. 
Frederick Burthardt, Minna Wennerſtrom. 
Lounz Bopiziete, Nora Cleary. 
Charles Jonſon, Ida Sundell. 
Benjamin Johauſon, Annie Perſon. 
arederid H. J. Jeffery, Mary Ann Fewell. 
Otto Thielhorn) Meta Krauſe. 
Alfred Yefander, Mathilda X. Garljon. 
Fdward McCarthy, Annie Williams. 
Will C. A. Wallar, Anna L. Wentworth. 
Alerander C. James, Mary L. Powley. 
John Anderſon, Maggie Nolan. 
Willard Webſter, Sarah B. Bagg. 
Thomas J. Maroney, Nellie Conway. 
Names ®, Herric, Bellah P. Davies 
Oscar W. Crocker, Annie L. D’Gonnor. 
Walter Bolt, Ada M. Grane. 
2 ho3, A. Bladburn, Corinne Duggs. 
Sohn Ben, Anırie Struebing. 
Franeis J. C. Bonwell, Eliſab. M. Carne. 
John Auſtgen, Kate Weſſendorf. 
Auguſt Anderſon, Mary Walſh. 
Eliſha E. Chandler, Cornelia M. Kent. 
Melville G. Haiding, Mary Conn. 
William Loßman, Chriſtina Boſtedt. 

— —— — ——- 

Todesfälle. 
Am Nachitehenden veröfientlichen wir die 

Liste der Deutichen, iiber deren Tod dem Ge: 
fundheitsamte zwiichen gejtern und heute 
Mittag Nachricht zuning: 

Pichael Klein, 195 Auflerton Avenue, 99 
Sabre alt; Karl Kauspden, 191 Gornelia Etr., 
30 Jahre und 9 Monate alt; Annie Kibler, 
56 Alerander Sir., 1 \ahr 5 Monate alt; 
Franz Kalt, 169 Viſſelt Str., 53 Jahre 5 
Monate alt; George Körner, 184 Harriſon 
Str.; John A. Döſche, 59 Aſton Str.; Karl 
Kohl 3627 .. Str.; Mary Bolf, 576 
Gentre Ave., 1 Kahı 7 Monate alt; Yııma 
Marie Säfte, die Yundy Kane, 1 Schr 11 
Mionate alt; Aranf Krauze, 108 Weſſen Str., 
5 Tage alt; Meinrad Gaikel, 1217 N. Lea— 
vitt Str., 1 Jahr 4 Monate alt; Thomas 
Bauchwis, 5 Tage alt; Frank Fitel, 157 W. 
Van Buren Str; 9 Monate Wrage alt; 
Karl Karrmann, 886 Girard Str., 4 Jahre 8 
Monate 23 Tage alt, (vom Wagen gejtürzt); 
Etna Ackenhauſen, 514 N. Robey Etr., 1%. 
8 Monate alt; Minnie Schumacher, 135 Fry 
Str., 4 Jahre 8 Monate alt; Ino Müller, 
154 Milton Ave., 44 Aahre 3 Monate alt; 
Roſe Fatter, 2633 Yındn Xane, 67 Jahre 3 
Monate alt; Artedric) Denen, 4 Veslie Str., 
50 Sabre 6 Monate alt; Kohn Merki (verumn: 
al it), 186 Milwanfee Ave. ; ; Albert Morgen: 
roth, 125 Menanenee Str., 12 Sahre 6 Wio: 
ıtatete alt; Julia Groshaus, „none of the 
Friendleß“, 8 Monate altr 

— — “ — — — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Geo. Whiteway, für ein zweiſt. 
Holzhaus, No. 1205 Lyman Str., veran— 

ſchlagt auf 82300; G. Kreide, zweiſt. Holz— 
haus, No. 1036 Belmont Ave. 82000; Pot— 
ter Palmer, zwei dreiſt. Wohnhäuſer, No. 466 
— 468 Elm Str., $13,000; E. M. Pickett, 
Anban an Yate Ave. und 52. Strafe, $1500; 
Mary Knoiſt, dreiſt. Wohnhaus und Laden, 

Str., 86000; H. Effon. 
Wohnhäuſer No. 1002— 1004 

Groß Ane., 82100; H. Eliffſon, 2 zweiſtöck. 
Wohnhäufer, No. 997 -999 Rockalell Straße, 
82100; A. B. Jacobſon, zweiſt. Wohnhaus, 
to. 996 SroR Ave., $14005 3. X. Schindler 

Ro. 97 Marion Place, $1300; 6d. 
Simons, dreiſt. Laden- und Office-Gebäude, 
No. FI7—521 Milmanfee Avenue, 817,500; 
N. Sampjon, Cottage, No. 3748 ©. Rai: 

81000; Kohn RN. Hanjon, 6 zweiit. 
Ko. 695—708 Davis Straße, 

zwei met. 

Wohnhäuſer, 
816,800, 

— — — 

Maritberiät. 

Ghicago, 9. Oft. 1889. 
Dieſe Preiſe gelteit nur für den Großhandel, 

Gemüſe: 
Kartotteln 25—90c per“ Du. 
Jerſey fſüße Kartoffeln 82.50—2.75 per Br. 
Weiße Bohnen, %o.1.,81.65—1.70 per Bır, 
Importirte Erbſen 81.65- 1.70; weiße 65e. 
Rothe Beten 75e 8be per Brl. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.00—1.25 per Bl. 
Sellerie 10—15c. 
Kohl 82.00—3.00 per 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten —* 12c per Bid. 

Früchte. 
Kochäpfel 81150 81. 75 per Brl. 

Sorten 82. 25—2.75 per Brli. 
Apfeliinen 88—8.25 per Kiite. 
Citronen variivend von $5.50—7 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Nahmbutter 24—25c per Rd. ; 

tingere Sorten variirend von 19— 2%. 
Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 90 
Pfd. Feinere — 94—93c per Bid. 

Abgerahmter Käſe -—ISc per Vfd. 
Weintrauden. 

Concord 25>—2Sc per 10 Bid. Korb. 
Delawares 35c—10c per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.50—8.75 per Deb. 
Kleine wilde Enten $1.25 per De, 
Schnepfen 81.00—1.25 

xleif ch. 
Beſtes Kalbfleiſch 56e per Pfd.; 

gere Qualität 5—4c ver Kid. 
Geflügel. 

Lebendige Küfen S—8$c per Bid. ; alte Hüh- 
ner S—84c per Pid., Hähne 5c per Pd. 
unge Enten 99%; alte SS per Rfd. 
Frutbühner 10c per Kid. 
grijche Gier 18c per Did. 

Hen. 
No 1 Thimothee $9.50—10.00. 
‚Gemifcht $5.00— 6.30. 

Dafer. 
No. 2 20 Me, Ro. 3 21—22}. 

Buder. 
- 3 

Beſſere 

ge: 

gerin⸗ 

i Gepäd frei an Bord des 

Shelsunsbllagen. | 

Tolgende neue Sceidungaflagen wur: 
den gejtern — Mary Burde ge⸗ 
gen Joſeph Burde (Scheidung von Tiſch 
und Bett) wegen Trunkſucht und Ehe— 
bruch; Maggie MeArdle gegen Thomas 
MeArdle wegen grauſamer Behandlung; 
Bertha Weber gegen Alfred Weber wegen 
—** Verlaſſens; Lillian Schaeffer 
gegen Henry Schaeffer wegen böswilligen 
Verlaſſens; Mary Semple gegen Johan 
Semple wegen Ehebruchs; Kate M. 
Norton gegen Albert H. Norton wegen 
böswilligen Verlaſſens; Adelaide Glader 
gegen Erimad Glader wegen gr auſamer 
Behandlung und Ehebruchs, und Liz 
Curran gegen Edward Curran * 
Trunkſucht. 

Seutfches Theater 

Aurora TZurn: Halle. 
Sonntag den 13. Oft. Das ipannende SHauipiel: 

„Die Bettlerin von Marienberg”, 
(Struck by Lightning.) do, fr,ja,8 

fteißergs Bpern-Haus. 
Direktion Jean Wormiſer. 

Sonntag den 13. Oktober. 

Der entlaſſene Sträfling. 
Lebensbild i in 4 ild in 4 Attẽen. do, ſa, a8 

Concert und Ball 
veranitaltet von 

Fiederkran Eintracht 
abgehalten am 

Sonntag, den 13. Okt. 1889 

Vorwärts Turn-Halle, 
Weſt 12. Straße. 

BF Gintetti 25 Cents @ AIR 
Anfang Ss Uhr Abeunpds 

Tietz find in der Turn=Halle und ber P. Zpoeien, 12. 
und aller Str. zu haben. 110,d0,ja4 

ibenue, Sriend: | |Wabaih ? 
LIBBY PRiS: Prufezm,| zw. 1. ı. 

Von jetzt ab täglich offen 

bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einſchließlich 
Sountags). Eintritt 530e, Kinder unter 15 Ja en Ir. 

16. Etr. 

Portraits prochtvol gemalt von beſten Kinftier nt, 
ſchoͤnſte Auswahl von Stahlſtichen, Radirungen, Pho— 
thogravuren. Specialität: Einrahmen von Bildecn, 
Alle Arbeit garantirt. Billige Preiſe. Wm. Serien. 
614 Nord Gert Str. bwi 

Die Metropolitan Manufac 'zch 
574 Wels Str,, 

ſtattet Wohnungen vollſtändig aus fur 50, Ceuts die 
Woche. Beſuchen Sie uns. Wringers, Wanduhren, 
Borhänge, ur 300 1m,8 

F. J. DE BEER, 
Schneiv ermeiiter, 

536 South Halsted Sirasse, Ecke Maxwell $tr., 
hat gerade die neueſten Muſter für die kommendeHerbſi— 
und Winterſaiſon erhalten. Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Preiſen. Reinigen und Reparaturen werben 
itet3 zur Zufriedenheit be ſorg tt. N, 

Chas.S. Weaver, 
Advpofat und Notar, 

OPERA HOUSE BUIL DING, 
Ede Waihington & Clear! St., Zimmer 619. 

Srundeigenthumstitel geprüft. soilms 

cr” Bennies, N idels und andere Scheide: 
münze, gut eingerollt, fan in unjerer Diiice 
eingewechfelt werden. „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenne. 2 

genügende 
Offerte 
mdef. ſ7 

Inter ‚ehe 
5500 m 5 Bean 1. ort Ba I .iber 

unter „©. 12* au die Erpebition Blattes. }. 

0 108 Cor per w — on Portraits. 2to —— 
instruction necessary Send for e ir- 

cularsio ©. S. Minor, Central Wusie Hall, © Shicago. 

GEII_D 
fpart, wer bei mir PBafjagciheine, 
Zwiſchendeg, nach oder Zon Deutſchland lauft. 
Sch befürdere Paſſagiere nach von Hamburg, 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Uimiierdam, 
Sadre, Boris, Steitin ıc. dia Rew Yort oder 
Baltimore. Rafianiere nad) Europa itefere mit 

Tanır er Freunde 
oder Beriwandte you Europa Tominet laffen will, 
kann es nur in feinem Snterefie finden, bei mir $prei- 
farten zu loien. berg der Pafngiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Nüheres iu der 
General-Agentur vor 

ANTONBOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

er Bollmahts: und Erbihaitsiaden in 
Europa, Gollefttonen, Voſtauszahlungen ic. 
prompt beiorgt. Sonntags onen bie 12 unr. 80 

Fers. 

Greenebaum Sons | 
No. 116 La Saile Str, 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthbum zu den nicd- 

rigſten Zinſen. 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 

2111j6 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zin ſen erlaubt für alte Sperhinterieglngen. 

Grundeigenihums Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18i3m2 

No. 336 Divifion Strafe. 

2 Ernſt Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Eiybourn Ave. 

Beite Gold-Füllungen und Gebilfe eine Spezialität. 
Zähne werden gear: und jchmerziod gezogen. Billigſte 
Preiie. 106107 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorth Avenue, Ede Bine Strafe, 

über — Store), 19/613 

Preife billiger als an der Südfeite. Befte Gold: 
Fülungen $1 aufwärts. Alte anderen Füllungen 
50 Eis. bis $l. Ein Gebik befte Zähne 38. 
8 MUS. Alle andere Arbeit im Berhäliuih. 

Hrauen melde ihrer Entbindung entgegen jehen, fint« 
ben eine an, guie en und — — bei 
Frau Baumeifter, 66 Foräue Totiyos 

G. Seamaifer, 

hohem Verdienit. Su erfragen 332 W. 14. Str. 
| 

Gaibte oder | 

| mer er für einzeine Herren 

Theil-Gebiß - 

Eur 
pr 

R — * * 7 
EEE EEE EEE WB I 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „‚Berlangt‘ und „Geiucht‘‘An: 

eigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „„AUbendpoft‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unenigeltlic) auf. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Verlangt: Gute 
bödjiter Nabatt. 76 5. Ave. 

Xeute um Kalender zu bderfaufcıt, 
Room l. 100,318 

73—79 N. An 
8 

Verlangt: Ein Schreiner jogleid. 
Str. 

Verlangt: ı 4 gute Schreiner, morgen8 Uhr mit Hand» 
Wwerfözeug. 8 133 W. Randolph Str. 

781%. 12 Str. 3 Verlangt: Juuger Barber. 

Verlangt: Zwei „ Boarder3“ in einer Privat-yamilie. 
56 Samuel Str. 1, d,f,j7 

Berlangt: Agenten verlangt, Herren und Damen bei 
5olw,3 

der Lujt bat, ‚Verlangt: Ein au ter deuti cher Junge, 
bıw7 ein Geigjäft zu erlernen. 1085 Milwaukee Ave. 

Verlangi: Zivei deutihe Buben die gut de outich leſen 
und ihre ide Fönnen. IEIIM. Haljted Str. 8 

Zwei junge Leute int Lake View mwünjchen Abends 
Unterrigt in Stenographie und Tppewriting zu nehmen. 
Offerte n unter vP. — Abendpoſt“ 8 

Verlangt Frauen und Mädken. 

De erlangt; 

Hausarbeit. 
Ein deutiches Mädchen für aligemeine 
Gute Heimaty. 1001 Wilcor Ave. 8 

_ Berlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren. 660 
Sincolu Ave. 8 

Derlangt: QTünhtige Mafchinen-Mädden zum Hofenz 
nähen geiucht. 381 9. Aihland Ave. 8 

Ein deutſches Madchen für allge neiue 
Naqchhzufragen im Laden No. 42, 31. &tr. 

Fol t⸗4 

Verlangt: 
5 e 

Steltungen ſuchen: Männer. 

Flüge zum, — | Schneid en;  beite Arbeit 
ie Galcomining. Sohn 

sler, 197 ne Island Abe. losm? 

Gefuct: Ein erfahrener. ftadtfundiger A utieder mit 
Zeugniſſen, ſucht 1. Klajie Stelle. SR; „Abendpoit“. 

Geſucht: 

ſucht Beſchäftiguig in einer Fabrit. 
247 W. Lake Str. 

Ein junger Mann mit Maſchinen vertraut 
Adrefjire, A. B. 

8 

der engliſch Seugt: Ein zuverläiiiger Deuticher 
ſpricht fucht be — Stelle, am liebſten in einem 
Wholeſale Hau Adreſſe, Chas.L II2N Glart Str. 8 

Ingenieur und Feue rmann ſucht Stel—⸗ 
51 Court Muller, 8 

Geſn cht: Ein 
lun in einer kleinen Fab rit. 

Ein junger Mann bon 18-19 Jahren fucht | 
— Beſchäſtigung. Offerten, J U, „Abends 
polt“. 5 

Geſucht: Ein erſter Klaſſe Grocery Clerk ſucht Be⸗ 
Ihärtiqung. „Abendpo oft", M. ©. 8 

Seſucht; Ein junger Mann, 
geben versteht, jucht Stellung. 

der mit t Pierden umzu⸗ 
38714 S. Clark Str. 8 

9. Banizja ı er npfiehit ſich als Muſiker für Parties uiw. 
54 E. C dicago Ave. do, Mr 1,8 

Stellungen ſuchen· 

F rau fucht Waſche im Hauſe 
105 Bi Augufta ı Str. 

grauen. 

zu übernehmen. 
Torätd 

Geſucht: Zwei Frauen Tuchen Wäiche ins 3 Haus zu 
nehmen, übernehmen auch. Offices uud Stores zu reini⸗ 
gen. Oferte: 48, „Abendpoit”. m,d,f 117 

ran omscht Be ſchãfti gung: Wafıhen, 
s ins Stores! Reinigen ufjw,. Näheres, 141 

‚tm Store. 8 

Kauf—⸗ und Verfaufs: Angebote. 

Berfanfs: und Vermiethsanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „„Gejunden‘‘ und ähnliche Unnoncen, 
foiten 1 Gent das Wort. 

Ein zweiſtöcki ars Framebaus zu kaufen geht, um es 
anf die N. W. Seite zu bringen. Adreffire F. M., 
„Abendpojt*. 

Zu verfaufen: Ein ichönes Panorama ſehr Birk au 
verfaufen. Gignet fich beſouders für einen größen 
Saloon. Nachzufragen bei . Herbert, 75 Auftin Ave. 8 

Ein Parlor- Set, Kommode und Ofen Zu verfaufen: 
md verschiedene andere Hausargenjtäude. ©. Schaeffer, 
145 Mihwaufee Ave. 109, 1108 

au verfaufen: 
Tanzballe. Strankpeit der Grund de3 Verkaufs. 
State Str. 100 3, 3 

Eck⸗ Saloon, nä ‚ädhite Thür bon großer 
3956 

Ansgezeihneter EC Saloon. 
nut, do,f7 

Sofort zu verkaufen: 
Zu erf ragen: K., „Abendpoft”. 

Zu verkaufen bi ia: 
Golterte aller Völker und Länder, 
Xevn, 64T. Randolph Str. 

gu verfaufen: Ein a ut erhattener Kochofen, Range 
No. 7,5 Dollars. 312 Maihburn Ane. dimis 

12 Ründe der Meltgemäldes 
nebſt Laudkarten. 

dimidos 

Aoon und Reſtaurant billig zu ders Zn verfaufen: & 
387 ©. Halfted Str. dimidofs koufen, Alles neit. 

Bevor man uſt ſehe man ſich unſer Tager von 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
al Waboih Ave., Ede Van Buren Str. 0bw7 

Rolls ſowie ve rſte bare Stühle, 
251 Wabafh Xve. 

Invaliden-2 Potter, 
Kopi Ai ei, . Betifpeiiehretier, Krüden. 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu dermiethen Eine Wohnung mit 5 Zimmern. ©. 
Schaefier. 145 Milwaufee Ave. 100, 1m,8 

Zu vermiethen: 6 Coitaaes Jimmer FI2, und 5 Flat⸗ 
Zimmer 310. 668 Auguſta Stri, nahe Weſtern Avenue 

100, 1w. 8 

Schöne billige Wohnung. Zu vermiethen: 
M, Divilion Str. 

Zu vermi etben: 

No. 327 
do,fr,ia,s 

>18 Zulton Str Einige möblirte Zins 
85 per Mon at. mi,bo,f? 

Ecke Desplaines 
Bälle 
Solms 

Su dermeih⸗ en: 
und Milwa 

Part 

gets: zen n3 Ha de. 
Eir e fur Berſammlungen. 
Hochzeiten, 

Gefucht: Eine Ier re Stube für einen , älttichen Herrn 
FHeit oder Nordiveit. bei einer jüdischen oder ante en 
Krivat-Familie, wicht über 5 Dollars per Monat. Adr 
Ledy So. — W. Randolph Str. dintidos 

Ge Fucht: Ein arfundes IE d warmes Schlafzimmer im 
Pridhanie bei einer anflänbigen Kleiner Familie auf der 
Eüdieite. Offerten ©. 3., „Abendpoft". 8 

Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 

Great Nod: Zöland — 
Depot Efe Bar Buren und Sherman Str. Ticket— 

Sffices: 104 Clark Str., Reues Opern haus⸗Gebäude, 
Rainer Houfe und Grand Pacıfic — 

Abſahr 

Illinois und Jowa Expreß 7 8. 13M 
Cdunecit Blurs, Sivur ;yalls, 

Peoria & Dakota Erpreß_ ION 

1.00 N 

Ankunft. 
+7 7 2 A 

x ; FLSN 
Ninmeapoli3. St. Paul & Spiri 

Rate Erpreh us eLSN 
Kanjas Eitn, | Leaven worth, Den: 

ver, Golorado Springs & 
— Solid Veſtibule Expreß 

St Joſeph, Atchiſon, Colora do 
Springs Deuver und Pueblo 
Limited Veſtibule Erpreß = 

Council Bluffs und Cınaba Solid 
Limited Beitibule Erpreß..... 

Soliet Accommodation 4008 10.45 M 
Peru Accommodation .......... FIBSN F10.30M 
ouucil Bluffs Nacht⸗ E Ir *10.30 4 6. 50 M 

Minneapolid, St. Paul & Spirit 
Late Radht-Erprep.. 
eoria Nacht⸗ Erpreß 

Rantas 3 Eity, St. Jo oe 
fon Racht-Erpr veß 

Kanias Eity, St. So! kenh & Adi 
ion Samſtag Nacht⸗ Expre eß o 6.50 M 
Täglich. FTäglich. aus genommen Gonntag. +Täg- 

ih, ausgenommen Samftag. < Täglich, ausgenommen 
ur ontag. x Nur Sam! tag. o Nur Montag. 

Chieago und Atlantir-Sifendahn. 
Tiefet-Offices: 197 Süd Elarf Str., Dearborn Sta- 

tion, Polf Strahe- Eite yourth Avenue, Palmer Houfe 
und Grand Racific Hotel. Abfahıt Ankunft 
New Yorf Bofion & — 

phia Expre z . .. 
New OQOortk & Voſton Simited.. 
Philadelphia Srpreg 
Lima, Maribn &E vimOnS...... 
North Hudjon — 
Jariesto Buffa 
amestoyn & Butaio a 2% 

xTy, I. o Ausgenommen Sonntags. 

"LH5N IIOM 

"2.0M 

212028 

5.00 N 

30N 

= 5m 
qJ 6.2 M 

10. 30 A 

u30A 

311.508 

x10.0 U 

6. M 

8.25 M 

= OA 

x 90a 
06.15A 

x 10 M 
x 8. 00 4 
Xx 8.20 M 

[ Die BernfylvaniasLinien. 
Uniofı Paffagier-Statton, Ganal Straße, zwiſchen Ma⸗ 

dilon und Adams. Tidet-Offices, 65 Elarf Str., Pal» 
n > —— EN: — Hotel. 

Mail Expreß 
a Spezial.....” 
5 Schnell zug 

enuna. Limite 
aftern Erpreß...- 

F Atlantic Erpreg 
Sincinnati, —— 1 830B 

dem Süden 1° BR 
— Route. 

Züge 
nich New Dr Phi 
Indelphia, Baltimore 
Waihinaton und 

Pulsburgh. 

P Nah Louispile, 

— 

u endeten een en an 

— 
= 
| 

. TR wre 

Des Moines & 

a 

| 
# 
= 

ı Ertraberec Inu 

| a tüglid 

—— 

Chicago & Northweſtern⸗Giſenbahn. 
Zidet-Dffice Nos, 206—208 Clark St, an der Weiter 

Ave. Station, Ede Kiuzie ı. Oaflen Str. und am 
Gonna — Wells u. Kinzie St Abfahrt Ankunft 

ouucil Bluffs. O ver, f 
Kincoln, — — —— Des | $12.01 N 812.00R 
Moines, forwie nad Orten in‘? 5.30N S 7.00 
Californien und Oregon....... | SI.304U 5 6.50M 
— BladHilsu. Wyı yoming S5ION $7 71.00M 

Paul, Minneapolis, Daluty (S5ION 9.30% 
er Ahland, Meadiion.. . 7810.35 A 
Huron, Aberdeen, Linona, und |” 9.00M 

Dadilon, Jainesvile u. Belvit. 1 FI.MA 
x 8.30M 
2368 

........ ? 87 7. z. 

SON 

Madifon und Wankeiha via Mil: | — 3.00M 
waufee I — 

Fond du Lac, Oſhtoſh, Neenah. — 
und Menaftor Appleton und- „1 Som 
Green Kan SI.SA 

Ofhtoſh. Neenan it ) 
Marquette und Lake Superior......S 9.05 A 

wi. w R Ripon. pon, Green Lake und Princeton. I *"11.30M 

Afhland, Hu [eh Appleton, Waus % 9. 05 A 

fan und Duluth. r <S3. ON 
.. I} 19 .05 x 

YJamesville, Watertowi, Fond du | * 9.20M 
gac und Oih) Tr : TAN 

( *10.15M 
vi: "AN 

*11.30%9 
Rockford und Elgin............. m » 
Nodford via Harvard..............89 VOM 

$ Tägli. * ch Sonntags ausgenor men. x Sı 
Sountag3. + Samfiar 1 — 20 k ausgenommen. a 
I, Diontag au: nei. — en ” ” — — 

——— Central. 
gerri son Strahe und Fifth Adenue, 

3: 205 Glarf © Straße. 

Milwaukee und Racine. 

222 

“RR UR # einem when WR wem 

—* 
240N 
= 10. SOME 

LS 
5.0 U 

N 6. 502 

Freeport, Rodford und Eigin... 

Be. 

olis verlaſſen Chi⸗ 
Ehiper va Fals und 

und 10.454. Nihlaud, 
SION und +10.45 3 Abends, 

und Neenah +8.00 Mt, *3.00 5 R 
RR und ze A. Waukeſha °3.00 M 3.0RN, 

3.0 NR amd *10. A. 
“x s Täglich. igtich, ausgenommien Sonntags. 

m 

@: 
10 5 A. 

& *5.00.N 

tafe € werior 
ond 1 &ac of 

nn. 

® Bir) 

Chicago & Eaitern Illinois-Eiſenbahn. 2 ; 
Ticket⸗Offices: 64 Cart Str., Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. Polk Stre zwiſchen State 

und K&larf Str. Abfal ge Anfunft 
Danville und Terre Har 8.00M *6.OR 

gu. 2A 8 7.00M Evansptile & | In 
BER und 

.. 811.40M 
8 7.0508 
* 8.1502 

Bahnhof, 

ıte Poſtzug. 
1apolis Linie.. 

——— 

388 
335N 
5. 13 N 

attimoren und Ohio: ei fenbahn. 
ont, u 8 don Monroe Stra de und Fuß 

Zidet-DOffices: 193 € art Stra Be und 
Abfahrt Ankunft 

8.10 M 5.150 
) »940% 

10.55 9 
6.5508 

2 a .30 DE 
9. Straße ur = u Part 

ſhington. Keine 

New York Kim 
Dei ttduled Di ed 

Tittsburg & W eeling Ci ite ed. 
Woltker ton Accom da 

Alle Züge 5 alten a 
* Tüalich. AU 

rt 
— 

% Bau & — Eity: Gifenbann. 

St. Paul 
204 @larf 

Ankunft 
9.33 

9.33M 
10.54 
10.45 3% 
10.10 

— 

8 üge ( (Limited) nad) & 
Tieet:Office, No. 

u unds. "Ave 
Abfahrt 
5.30N 
5.0 0R 

- 11.00 
11.003 

raue ER 

Chicago & Alten: Eiſenbahn. 
Grand Union Paſſagier-Depot, Canal Str. 
Madiſon und Str. — 

| Pacific Veitibuled Erpreß. ..........*12.0018 
i Kanias Eity Beftibuled Lim. ....* 6.008 
Kauſas Cit . Eol. & Utah Erpreh. ..#1120R 

. Raul ud) 

&. Charles & Byron X oca 

wiſchen 
nfunft 
1.30R 
8 00B 
35N 
158 
20 N 

353 
9.303 Joli et $ Streat tor Ar 

* * Täglich. Täglich Sonntags 

—— Eentral⸗Eifenbahn. 
Depol am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., ımd 

am yuß der 39. St abe Tidet-Officen: 194 Clarf 
Straße. a Abfahrt Ankunft 

St. Louis & Teras Expreß SIM "TOM 
Et. Louis und Teras S . 538.333A 8 720M 
Cairo & New Orleans .." EAOM ° TOM 
New Orleans Schnell-Erpre .... E34 87.20M 
Ehatöworth uud Bloomington R s 

"25N °3ION jagierzug 
Pontiac & ( »80M *° 7ER 
Kanfafee & Gilmtan Paflagierzug...” LION *10.00R 
Rockford, Dubugque Sivur Eity und 

200N 

ce 6.30 

Siour Falls Expreß 

810 30M 

aus sgenommen. 

a Rockford, Dubuque be Sidur Guy, 
Ervreß .... 

Kodlord & Freep rt Baflagier.. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodford Erpueg . 

a Sunftag Nacht nur bis Dubnque. c Täglich, auss 
genommen Sonntans, Siour City bis Dubugue, täglich 
don Dubugue bis Chic ago. 8 Taglich. * Täglich, aud« 
genommen Sonntags z. 

Kate Shore und mid. Southern, New Hort 
Gentral, Bofton und Albany Eijenbahnen. 

Die Zuge gehen ab und fomnten an wie folgt: Ehtcagy, 
Late Shore Depot, Yan Buren Sir. 
Nein York — Grand Sentral Depot, 42. Str, 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kneeldnd Str. 
ZTiddet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. - 

Grand Pacifte und Palıner Houfe, Abfahrt Ankunft 
Boftzug (alte Linte)..... us ‚2.0 26.45 A 
NN. und Bott f ER SION "6.45% 
New Work id B veilzug S3.MWN 8IMA 
Veſtibule Limited 3230 N 8. 30 A 
Ne em York md I Boftor sa DIN 

N. jton...."11.50R 
Eifi yart und Go er con — 

8 Taguch. Sonnta ags aus sgen 1 tom ent. 

Burlington Route. — 6. B.&0D. Eijenbahn. 

Bir Tidet3 und Schlafwagen jpredit dor 211 Clark 
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Der Bagnofräfling 
Eenfationd-Roman von Adolphe Belst. 

(3. Fortfegung.) 
In dieſem Augenblick kamen drei durch 

den Sicherheitsdienſt entſendete Polizei⸗ 
agenten in das Zimmer und ſtellten ſich 
dem Commiſſar zur Verfügung. Dieſer 
erkannte ſogleich den einen derſelben, 
einen geheimen Polizeiinſpector, und 
ſprach ihn an: 

Sie wiſſen, Corbin, um was es ſich 
handelt? Etwas Beſonderes haben Sie 
mir nicht zu melden? 

Ich bitie um Verzeihung, Herr. In 
der Rue de Courcelles und in der Rue de 
Murillo, vor dem Eingangsthor des 
Hotels, ſtehen mehrere Leute zuſammen, 
welche behaupten, einen Menſchen beim 
Heruͤmſtreichen geſehen zu haben, der 
ihnen verdächtig vorkam. 

Gut. Führen Sie die Leute nur her: 
ein. 

Der Inſpector gehorchte und führte 
nach Verlauf von wenigen Augenblicken 
die Küchen- und Spielzeugverkäuferin 
vor ſeinen Vorgeſetzten, deren kleiner La— 
den in der Avenue Van-Dyck, neben dem 
Gitter, belegen ilt. i 

Auch fie yatte wenige Augenblide nad) 
dem Knalle einen Menfcen an fid) vor- 
beilaufen gejehen, der den Eindrud eines 
Flühtlings machte und dejjen Signale: 
ment genau dem durch die beiden Wächter 
gegebenen entjpracd). 

Auf diefe yrau folgte ein Omnibus: 
ceonducteur. Er jtand gerade auf der 
Schwelle des Omnibusbureaus, VBoule- 
vard de Courcelles No, 98, als ein dem 
Anjcein nach jehr erregter Mann, der 
laut während des Sehens mit fidy jelbjt 
jprach, an ihn vorbei lief, ohne ıhm ge: 
wahr zu werden. 

War diefer Mann von hoher Figur ? 
Bon Vittelgröße. 
Sie wifjen genau, daß er nicht jehr 

groß war? 
Sehr groß, nein—groß, ja. 
Er war gut gekleidet? 
Sa, eö war ein Herr. Er hatte Fein 

gerade jehlechtes Ausjehen. 
Er trug den Rodkragen nicht in die 

Höhe geſchlagen? 
Nein, Herr Commiſſar, denn ich habe 

ſein Geſicht ſehr deutlich geſehen. Ich 
könnte ihn auch im Nothfalle wiederer— 
kennen. 

Und nachdem er an ihnen vorbeigegan—⸗ 
gen war, hat er jeinen Weg wahrjcein: 
lich in der Richtung der Avenue Wagram 
fortgejegt ? 

Kein, Herr; er ijt plößlich umgefehrt 
„und den Boulevard de Eourcelles herum: 
tergegangen,. Er ging auf deu Trotioir 
gegenüber vom Barigittr. Es Fam 
mir jo eigenthümlich vor, daß er jo geiti- 
fulirte, und deshalb Din ih ihm eine 
Weile mit den Augen gefolgt. 

Eine andere Ausjage bejtätigte bie 
vorhergegangene und lieh ihr mehr Ge: 
halt. &s war diejenige des Bejigers der 
in der Aue de Monceau gegenüber dem 
Gitter der Avenue de Ruysdael belegenen 
Wirthichaft, die gleichzeitig ein Tabak: 
laden, eine Weinitube und ein mit drei 
Billards ausgejtattetes Kaffeehaus it. 

Diefer Zeuge jagte aus, daß etwa um 
fehs Uhr Abends eir Mann von etwa 
fünfzig Jahren, ziemlid groß, einfach, 
aber anitändig geFleidet, fich in einer Ede 
bes Kaffeehaujes an einen Tijch gejegt 
hätte. Er jchien jehr erregt zu jein und 
hakte einen Bittern, nachher Papier und 
Tinte gefordert. 

Hat er einen Brief gefchrieben? fragte 
der Commiſſar. 

Sa, und er hat einen meiner Kellner 
beauftragt, ihn an feine Adrefje zu bes 
fördern. 
Wohin? 
Hier, in diejes Hotel! 
Wie! Der Brief war an einen Bes. 

wohner diejes Hauies gerichtet ? 
An den Fürjten Lavıfine felbit, Ich 

babe die Adrejje geiehen, bevor ich mei: 
nem Kellner gejtattete, fortzugehen ; ich 
mochte nicht geitatten, day er jich auf zu 
fange Zeit entfernte, 

Und hr Kellner ift ſofort zurückge— 
fehrt, nachdem er diejen Weg bejorat 
batie? 

Nein. Er hat auf die Antwort ein 
paar Minuten gewartet. E83 war ganz 
unnüß, denn der Fürjt hat fagen lajjen: 
„SG habe hierauf feine Antwort; man 
joll mi in Ruhe lafjen.* 

Und Diejer Bejdeid ijt Ihrem Saite 
beftellt worden ? 

Sa, Herr Commillar. 
It er noch) einige Zeit bei Ihnen ge: 

blieben ? 
Eine reihlihe halbe Stunde. Er 
* ein ſehr aufgeregtes Weſen, er 
prach mit ſich. 
Können Sie vielleicht ſagen, welche 

Richtung er beim Weggange eingejchla: 
gen bat? 

Nein, mein Herr, Ich war in meinen 
Keller hinuntergegangen. 

Hat Niemand ihn hinausgehen ge: 
jehen ? 

Niemand. Ach habe meinen Kellner 
gefragt, die Büffetvame und mehrere 

äſte. 
Während er in Ihrem Locale ſaß, ſind 

Sie nicht gerufen worden, um irgend eine 
Bemerkung zu machen? 

Nein, Herr; ſoviel ich mich entſinne, 
nicht. 
Zum Beiſpiel iſt es Ihnen nicht auf: 

gefallen, daß eine ſeiner Taſchen dicker 
war, als die andere, daß ſie einen um— 
fangreichen, ſchweren Gegenſtand ent— 
ielt? 
Warten Sie 'mal ... . Ja, mir iſt doch, 

als ob die Taſche ſeines Oberrockes ſich 
geiperrt bätte....Er fuhr oft mit der 
Hand dorthin. 

Wifjen Sie das genau f 
Jawohl, Herr....Ich weiß es jett 

ganz genau. 
Nachdem er biefen Zeugen beurlaubt 

batte, überlas der Balizeicommifjar Die 
Rapporte, welche er während eines jeden 
BVerbörs feinem Secretär dictirt hatte, 

Sie bejtärkten ihn in dem Gedanken, 
daß die verjchiedenen, bis dahin geiam: 

ten Ausjagen ganz merkwürdig über: 
* 729% 
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und eine Größenfrage: dem Einen war 
der Unbefannte fehr groß, dem Andern 
nur zientlich groß erfhienen—im Grunde 
nichts anderes al eine einfache Schät- 
zungsfache. Alles übrige bezog fih auf 
dasjelbe Individuum, das man Schritt 
um Schritt von feiner Ankunft im Stadt: 
viertel biß zu feiner Flucht verfolgen 
fonnte: Er betritt um jechs Uhr das am 
Eingange der Rue de Murillo gelegene 
Kaffeehaus. Er fchreibt einen Brief, 
läßt ihn zum Fürjten Lavifine jchaffen 
und wartet in fieberhafter Aufregung 
auf die Antwort. Dieje Antwort lautet 
ungünftig. Seine [don auffällige Er: 
regung wählt. Der Zorn padt ihn, 
Er Eommt unzweifelhaft zu dem Ent: 
ſchluß, das Schon längjt geplante Borha= 
ben auszuführen. 

Er verläßt das Kaffeehaus, betritt die 
Avenue de Nuysdael, um jieben Uhr we: 
niger fünf Minuten den Park und geht 
an dem erjten Wächter, der ihn bemerkt, 
vorüber, 

Es ift die Stunde, in welcher die 
Thore gefchlofjen werden follen; der 
Garten ijt leer; Niemand folgt ihn, 
Niemand fieht ihn, und er fommıt an vor 
jenem Theil des Hotels Lavijine, das nad) 
dem Barke hinausführt. 

Alsdann durchſchreitet er raſch das 
kleine Raſenfeld, das ihn von dem Gärt— 
chen trennt, ſteigt auf die Steinumfaſ— 
ſung, erblickt den Fürſten vor ſeinem 
Schreibtiſch, das Antlitz hell durch eine 
Lampe erleuchtet. Ohne zu reden, packt 
er das Geſchoß, das er bei ſich trägt, und 
ſchleudert es mit Gewalt. 

Nachdem das Verbrechen vollführt, er— 
greift er die Flucht, verſucht durch die 
Rue Rembrandt den Ausgang zu gewin— 
nen, findet die Thür verſchloſſen, kommt 
in der Avenue Van-Dyck an, will an der 
Spielzeughändlerin vorüber, über die 
Straße hinweg, in der Abſicht jedenfalls, 
die Vorſtadt zu gewinnen, rennt den 
Omnibusconducteur um, ändert dann 
aus irgend einem Grunde, vielleicht weil 
er hoffte, im Innern von Paris beſſer 
verborgen zu ſein, ſeine Wegrichtung und 
erreicht den Boulevard de Courcelles, wo 
er verſchwindet. 

Alles das ſchien dem Polizeicommiſſar 
äußerſt klar. Aber wer war dies Indi— 
viduum? Wer war der Mörder? Sein 
an den Fürſten Laviſine gerichteter Brief 
ermöglichte vielleicht‘ die Löſung dieſer 
Frage. 

IX. 
Iſt Ihnen nicht heute gegen ſieben Uhr 

zur Beſorgung an Ihren Herrn ein eili—⸗ 
ger Brief übergeben worden? fragte der 
Polizeicommiſſär den Schweizer des Ho— 
tels, den er hatte rufen laſſen. 

Ja, Herr. Ein ſolcher Brief iſt durch 
den Kellner eines benachbarten Kaffee: 
baujes überbracht worden. 

Und wen haben Sie denfelben einge: 
händigt? 
Den Kammerdiener des Fürften. 
Sagen Sie iym, daß er hierher zu 

fommen hat. 
Einige Secunden verftrihen. ALS der 

Kammerdiener vem Sommiljar vorgeitellt 
worden war, richtete der letere die fol: 
gende Frage an ihn: 

Haben Sie den Brief, welchen der 
Schweizer am Spätnahmittag Ahnen 
übergeben bat, Shrem Herrn direct über: 
geben ?” 

Sa, Herr, direct, 
Wo befand fich der Fürft zu Diefer 

Zeit? 
Hier in feinem Arbeitszimmer. 
Er hat den Brief in Jhrer Gegenwart 

geleien ? 
Er hat ihn, nachdem er die Unterfchrift 

gelejen, nur flüchtig Durchgejehen. 
Und was hat er dann mit ihm ge= 

macht ? 
Er hat ihn in feinen Händen zerfnüllt 

und in einen neben dem Gchreibtijche 
jtehenden Papierkorb geworfen, den ich 
aber nicht mehr jehe. 

Sie werden ihn unter irgend einem 
Möbel finden. Es ijt ja hier alles drune 
ter und drüber geworfen, 

Und wirklich entdedte der Kammerbdie: 
ner bald in einer Ede des Cabinets den 
breitgedrückten und in Stüde zerrijjenen 
Korb. Bon einem Anhalt war feine 
Rede mehr und der Commijjar war be: 
reits höchſt enttäuſcht, als Corbin, der 
Polizeiinſpeetor, welcher ſich an der 
Suche betheiligte, ihm ein zerknülltes 
Papier reichte, das er unter dem Tiſche 
gefunden hatte. 

Das ijt ja der Brief, welchen ich dem 
Fürften behändigt habe! betheuerte der 
Diener, ch erkenne ihn an dem jtarken, 
groben Papier wieder. 
Sn Falle der friihen That räumen 

das Gejeg und die Gewohnheiten den 
Roiizeicommifjaren die ausgedehntejten 
Bolmadten ein. Auch Herr &.... 
zögerte feine Secunde, den Brief zu 
lejen, welcher ihm Aufklärung geben 
fonnte. Er war in der folgenden Weije 
abgefaßt: 

„Fürſt 
Ich komme von Ihrem Executor. Ich 

habe ihn umſonſt gebeten. Er hat mir 
zur Antwort gegeben, daß er präciſe 
Weiſungen habe.... Morgen früh ſoll 
er mich aus Ihrem Hauſe jagen und 
mein Mobiliar verſteigern. .. Ich bitte 
Sie, mir noch einen Aufſchub zu bewilli—⸗ 
gen. . .. Wenn ich Sie nicht bezahle, jo 
iſt's nicht meine Schuld, das ſchwöre ich 
Ihnen. Seit einiger Zeit gelingt es mir 
nicht, Arbeit zu finden....Aber ich habe 
eine vorzügliche Erfindung gemacht, die 
der Wiljenfchaft große Dienfte leiten 
und mic mit einem Schlage Zum reichen 
Mann mahen kann... .Wagtenken Sie, 
dah aus mir werden joll, wenn Sie mid 
auf folde Weile zur Thür) hinausmer: 
fen?....Ic bitte Sie nicht \yum meinet: 
willen, fondern um meiner Thohter wil- 
len, an der ich mit fo großer Ligbe hänge. 
IH bin zu Allem fähig, um fie us dem 
Elend zu reiten....D, mein Het, ba: 
ben Sie Mitleid.... Was fann Khnen 
an einem paar Hundert Francs Likgen ? 
Sie find doh jo reih!.... Aber \das 
Geld ift ja der Grund nicht, der Hre 
Handlungen leitet: Sie zürmen nr, 
weil id Sie früher einmal bedroht habk. 
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ften.... No einmal, Herr Fürft, i 
flehe Sie an um ihretwillen. a 

Berard, 
40 Boulevard de Eourcellez,” 

Die Kenntuiß diejes Briefes vollendete 
die Befriedigung, welche der Bolizelcom: 
mijjar über den bisherigen Verlauf des 
Derhörs fühlte. Aus Hartherzigkeit, 
oder um vielleicht, wie der Brief es be— 
fagte, Unverjhämtheiten und Drohungen 
zu bejtrafen, hatte fich der Fürft Lavifine 
einem feiner Miether gegenüber unzu= 
gänglid) erwiejen, und diejer hatte, nad: 
dem er einen legten Berjuch gemacht 
hatte, zurüdgemwiejen, in Verzweiflung 
und Rajerei gejtürzt, jeine Mache ge: 
fühlt, 

Eine einzige Frage noch beichäftigte 
den Beamten ernjtlid. Warum? In— 
folge welder verjchrobenen Laune hatte 
der Mörder, um jein Berbreden auszu- 
führen, eine Dynamitbonbe gewählt? 
Dieje furdtbare Waffe hatte bis zu dem 
gegenwärtigen Tage nur zur Ausführung 
politiicher Berbreyen gedient, um einen 
Kaifer oder einen König zu ermorden. 

| &5 war die bevorzugte Waffe einer Bar: 
tei, einer Sekte, und nicht die allgemein 

! fandläufige Waffe von privaten Meuchel- 
mördern. 

Aber dieſe, ſeinen Geiſt beſchäftigen— 
den Ueberlegungen hinderten ihn nicht, 
Weiſungen zur unmittelbaren Feſtnahme 
des Meuchelmörders zu geben, wenn er 
übrigens, anſtatt die Flucht zu ergreifen, 
wie zu befürchten war, nach ſeiner Dro— 
hung zurückgekehrt wäre. 

Er ſtellte einen Haftbefehl aus und 
behändigte denſelben dem Inſpector Cor: 
bin, empfahl aber die vorſichtigſte Be— 
handlungsweiſe. Dieſer Rath bewog 
Corbin zu einem Lächeln, er fand ihn 
überflüſſig, denn nach ſeiner Anſicht 
durfte ein guter Polizeibeamter, wenn es 
einen Uebelthäter zu verhaften galt, zu 
keinem andern Mittel als demjenigen der 
Ueberredung greifen. 

X. 

Der Polizeiinſpector gelangte, beglei— 
tet von ſeinen beiden Brigadiers, binnen 
kurzer Zeit vor das Haus No. 40 des 
Boulevard de Courcelles. Er ſchritt 
über den Boulevard und prüfte, auf das 
Gitter des Parkes von Monceau geſtützt, 
das Haus. 

Nach dem Boulevard zu ohne Faſſade, 
im Grunde eines kleinen Hofes, war es 
nicht höher als zwei Geſtock, die von 
einem ſehr niedrigen Dache überragt wa— 
ren. Durch ſeine Kleinheit und ſeine 
Alterthümlichkeit ſtach es gewaltig ab 
von den neu gebauten fünfſtöckigen Ge— 
bäuben des Stadtviertels. Der Yürft 
Lavijine hatte es augenfcheinlich gekauft, 
um es nah dem Ablaufen der Mieths: 
verträge niederzurgigen und auf dem ba: 
durch freigewordenen Plage ein Hotel zu 
bauen. 

Nachdem er diefe Demerfungen ge: 
macht hatte, ließ Corbin jeine Brigadiers 
einen Benbachtungspojten einnehmen und 
trat, die Straße neuerdings re 
tend, in einen neben der Hofihür, unfern 
eines Kleinkranladeng gelegenen Tabafs: 
laden, 

Nachdem er ich ein paar Cigarren zu 
zehn Sentimes gekauft Hatte—er ließ fich, 
wenn er im Dienft war, nichts abgehen — 
fnüpfte er mit der Zabakverjchleigerin, 
die bei guter Yaune zu jein fchien, ein 
Geſpräch an. 

Könnten Sie mir wohl, liebe Frau, 
fragte er, die genaue Adreſſe eines Herrn 
geben, der hier nahebei wohnen ſoll? Ich 
habe ihm einen Auftrag zu geben und 
weiß die Hausnummer nicht. 

Und ſeinen Namen wiſſen Sie wohl 
auch nicht? fragte ihn die Verkäuferin 
lachend. 
D ja, den weiß ih! Er heißt Be— 

rard ! 
Ei, da Eonnten Sie nicht beffer an: 

konnen. Herr Berard wohnt in diejem 
Haufe, im Hofgebäude, zweiter Stod, 
die Thür rechts. 

Wirklich! Nun, das war mirfli ein 
glücklicher Zufall, dag id mih an Sie 
wendete! ch trabe ichon eine volle 
Stunde lang in dem Stadtviertel herum. 
Aber das kann ja nicht anders jein, Sie 
fennen doch das Sprihwort ? 

Welches denn ? 
&3 läuft nicht blos ein Ejel auf dem 

Jahrmarkt herum, welder.... 
....Martin beißt! vollendete die 

Verkäuferin mit einer liebenswürdigen 
Grimajle. 

So ijt’s! Sie wiffen Befcheid ! 
Hm—und weiter? 
Hn, wenn jih’S nun um einen andern 

Berard handelt, ald3 um den von Ihnen 
gefannten? Sie jeden’ doch ein; es ift 
jet zehn Uhr des Abends: ich möchte 
aljo do nicht gern fehl gehen, Keinen 
Unbefannten ftören. 

Nun, dann jagen Sie mir doch, wie 
Xhr Berard ausfiegt —und ich will Ihnen 
jagen, ob’3 der meinige ilt. 

Er kann etwa fünfzig Jahre alt fein, 
begann Borbin. 

Und weiter? 
Er har ein freundliches Benehmen, ein 

biederes Sejicht. 
At er groß oder Klein? 
Für jehr groß gilt er bei den Einen, 

für groß ber den Anderen. Jh jelbit 
halte ihn eher für groß als Flem, 

Nun, dann ijt's Jhr Mann, 
Dieinen Sie? 
Ei jadoh! 3 ift ja jein getreues 

Sonterfei. Uebrigens gibt’3 ja eine 
Sache nodb, die Ste genau unterrichten 
fann....Hat Ihr Berard Kinder? 

Sa, eine Tocdter.... 
Dann jtimmt’s....Eine jo niedliche, 

fo hübjche Tochter, daß wir im Haufe 
und in der Nahbarjchaft ihr einen Spig- 
namen gegeben haben und jie nie anders 
als die „Königin der Schönheit“ zu nen⸗ 
nen pflegen. 

&3 ift allem Anjhein nach mein Ber 
rard....Ölauben Sie, daß er jet zu 
Haufe ijt? 
Um zehn Uhr Abends? Ei, natürlich! 

Sch habe ihn kurz nach fieben Uhr an 
meiner Thür vorübergeden gejehen und 
ftehe Ihnen dafür, dag er nicht: wieder 
ausgegangen ijt. 

Wr ———— 
1 25 J 

ſchlafen, wie wir's thun. Er arbeitet im⸗ 
mer einen Theil der Nacht. 

Wirklich? Was treibt er denn? 
‚Was er treibt? Ja, das weiß ich auch 

nicht.... Er iſt ein Gelehrter, ſo ijt mir 
gejagt worden.... ein Ingenieur, ein 
alter .... Wie ſagt man doch gleich? ... 
Ach, jetzt weiß ich's.... ein älter Zög⸗ 
ling des Polytechnikums. 

Ah! Des Poiytechnikums? 
Dar... er treibt dort aber allerhand 

Dinge, mat Experimente, gar oft fo, 
dag er uns im Hauje in Furt und 
Schreden jagt. 

Er erihredt Sie? 
Bir fürchten uns vor dem Erplodis 

ven.... Würden Sie wohl glauben, daß 
er gejtern beim Weinhändler nebenan ge: 
wejen ijt und Holzejfig verlangt hat? 
Wozu denn? . 
Um ihn zu einem Präparat zu mijchen, 

das einen jpahigen Namen hat.... 
Nitro... Nitro... .Nitro:Öfgcerin — 
richtig! jo hieß das Zeug.... er meinte, 
dadurch würde es weniger gefährlich. 

Ei! ei! Ganz entjchieden haben 
Sie Redt.... Diejer Berard ijt mein 
Mann! darüber gibt's gar keinen Zwei: 
fel mehr! ch Fann im vollften Ber: 
trauen zu ihm binaufjteigen.... Im 
zweiten Stock rechts? Ich danke Ihnen 
verbindlichſt, liebe Frau. 

Er begab ſich wieder zu den beiden 
Brigadiers, beauftragte ſie, einen Wagen 
zur Stelle zu ſchaffen, ihn vor der Thuͤre 
zu erwarten, und jede Perſon feſtzuneh— 
men, die zu entfliehen verſuchen würde. 
Dann ließ er ſich, die Hände in den 
Taſchen — ſo ruhig, als ob er nicht die 
mindeſte Gefahr liefe — die Hausthür 
öffnen, ſchritt über den kleinen Hof und 
erſtieg die Treppen. 

X. 

Im zweiten Stockwerk angekommen, 
pochte er an die Thür rechts. Ein paar 
Sekunden verſtrichen; dann ward ein 
Geräuſch von Schritten vernehmlich, und 
die Thür wurde geöffnet. 

Herr Berard? fragte er, indem er 
mit der Hand an den Hut griff. 

Das bin ich, mein Herr! was begeh— 
ren Sie von mir? 

Ich wünſche Sie in einer Angelegenheit 
zu ſprechen, welche Sie in dieſem Augen— 
blick jedenfalls ſehr beſchäftigt. Ich bitte 
um Entſchuldigung, daß ich ſo ſpät 
komme, aber ich bin am Tage ſehr be— 
ſchäftigt geweſen. 

Treten Sie herein, mein Herr, ver: 
ſetzte Berard. ndefjen, eine Bitte! 
jeßte er, die Stimme dämpfend, hinzu: 
ih würde Ihnen zu Dank verpflichtet 
jein, wenn Gie fo wenig Geräujch wie 
möglich machten; meine XQochter, Die 
reht müde war, hat jich zeitig zu Bett 
gelegt und jhläft, glaube ıch, Ichoı. 

Diahen Sie fi) Feine Sorge, mein 
Herr, verjegte Korbin, indem er lächelnd 
den gegenüber jtehenden Mann in’s 
Auge fagte; ich bin gewöhnt zu gehen, 
ohne da man mich hört. 

Berard jhritt ihm in ein Fleines Zim: 
mer voraus, welches gleichzeitig zum 
Salon, zum Spetjezinnmer und zum 
AÜrbeitäzimmer verwendet zu werben 
ſchien. In dieſem Augenblick herrſchte 
in dieſem Raum die größte Unordnung. 
Hier und dort, auf den Stühlen und 
Tiſchen verſtreut, erblickte man Kleider, 
Bücher, Papiere. 

Ein Logiswechſel! ſprach der Polizei— 
inſpector # fih.... das Reit joll ge: 
räumt werden! da Tomme ich noch ge: 
rade zurecht. 

Fortſetzung folgt.) 

Die Gedeſſer. 

Ein Fteiſenber, der es ſich zur Aufgabe 
emacht zu haben ſcheint, die Völkerkunde 

ber Ver. Siaaten durch allerhand intereſ⸗ 
ſante Forſchungen zu bereichern, hat 
kürzlich die erdeſſenden Bewohner der 
Smoky Mountains in Nord-Carolina 
beſucht. Seinen Aufzeichnungen ent: 
nehmen wir Folgendes: 

Nachdem ich in Geſellſchaft meines 
Führers Timberlake verlaſſen hatte, ka— 
men wir in die Gegend von Long Ridge, 
einem Ausläufer der Smoky Moun— 
tains. Die Landſchaft war öde und 
menſchenleer; meilenweit war kein Haus 
zu ſehen und die Spuren des Anbaues 
verſchwanden allmälig ganz. Da mein 
Führer mir mittheilte, daß wir uns in 
der Nähe der berüchtigten Thon und 
Lehmefjer befanden, jo forderte ih ihn 
auf, mir womöglich einige Exemplare 
diefer Menfchengattung zu zeigen. Offen 
gejtanden, hielt ich nämlich die Erzäh: 
lungen für Märchen. Doch ich jullte 
bald eines Befjeren beichrt werben. 

Wir bogen nad) einem etwa zweiftüns 
digen Ritt in ein weites Dergthal ein. 
Grwa zwölf Nceres waren mit einem 
böchjt primitiven Zaun aus Dornen und 
Stangen umgeben; auf dem elde 
wuchs fpärlicher und fchlechter Mais. 
Eine rohe Blodhütte ftand daneben; an 
den Balken, aus denen. fie erbaut war, 
bing noch die Rinde. Wir jritten auf 
diefe wenig einladende Behaufung zu, 
und auf den langgezogenen eigenthim: 
lichen Nuf meines yührers trat eine Ge: 
jtalt heraus, die mich mit Abſcheu nud 
Entjegen erfüllte. 8 war ein Mann 
von etwa 45 Jahren. Er war über 
Mittelgröße; jein Haar und Bart wa: 
ren fchrediich vermwildert, feine Kleider 
zerlumpt und ſchmutzig. Das Abjchrek: 
fendite aber war feine Figur. Man dente 
fich einen Körper von erjchredender Ma: 
gerkeit, das Gefiht fo eingefallen, dag 
die Augen im ihren tiefen Höhlen faft 
verihwanden. Die Hände waren fait 
nur Haut und Knochen, Und dabei 
hatte diejes zum völligen Skelett abge: 
magerte Wejen einen unnatürlich aufges 
triebenen Leib, defjen runde, paufenar: 
tige Fülle in einem grelien, ja abjurd 
läcerlichen Contrafte um fonftigen Has 
bitus diefes verfommenen Individuums 
and, 

r Mitblödem, ftierem Ausdrud blidte der 
Lehmefier — denn dad war er, wie mir 
mein Gefühl jagte — auf meinen Ge: 
führten, der ihn zu fennen jhien. Die: 
jer brah das unheimlihe Schweigen 

| Waco fi) erhebt 

lichen barbarifchen Englifch beantwor: 
tete. Ich verftand jedoch joniel, daß er 
uns einlud, die Gajtfreundjchaft jeines 
Haujes anzunehinen. Meinen Wider: 
willen nur mit Mühe befämpfend, folgte 
ich ihm und meinem Führer, und fo tras 
ten wir denn in die DBehaujung ein, 
nahdem wir unjere Pferde an Pflöden 
draußen feftgebunden hatten. 

Drinnen berrjehte ein Halbdunfel, an 
welches ich mich nur mit Mühe gewöh: 
nen fonnte. Endlich onnte ich ein dent: 
liches Bild vom Junern gewinnen. Wie 
ih erwartet hatte, bejtand das Ganze 
aus einem einzigen Zimmer. Auf rohen 
Holzklögen jagen eine Fiau und fünf 
Kinder umber, jämmtlid müßig — we: 
nigftens thaten fie weiter nichts, al3 Ta- 
baf fauen. Alles faute, Dabei berrichte 
eine unheimliche Stile. Die Kinder 
Ihienen nicht einen Funken von Jugend: 
luft zu befigen. Ich fah die Inſaſſen 
der Hütte genauer an, und fand, daf ihr 
‚äußeres Ausjehen — den Altersunter: 
Ibied abgerechnet — genau dem meines 
Wirthes glih. Diejelbe unnatürliche, 
erichredtende Magerfeit, dabei der Unters 
letb trommelartig aufgetrieben, wie von 
beginnender Wafjerjuht. Eine Frage 
brannte mir jhon lange auf der Zunge. 
IH machte meinem Führer ein Zeichen, 
und diejer veritand mih. Sich an mei: 
nen Wirth wendend, bat er diefen, er 
möchte uns doch einen Beweis geben, 
dak wir wirklich Thoneffer vor uns hät: 
ten; ich (auf mich deutend) glaube nicht 
veht dran. 3 dauerte einige Zeit, ebe 
das halb blödfinnig ausjehende Gejicht 
des yamilienhauptes von einer Art 
Grinſen des Berjtändnijjes aufgehellt 
wurde. Dann winkte er ſeinen Sohn, 
einen anſcheinend zwölfjährigen Jungen 
herbei, und befahl ihm, „Lehm zum 
Eſſen“ zu holen. Zugleich gab er mir 
— verſtehen, ich möchte den Jungen be⸗ 
gleiten. 

Ich ging mit dem Jungen, der auf alle 
meine Fragen völlig ſtumm blieb (augen— 
ſcheinlich war er unfähig, den Sinn mei— 
ner Worte zu begreifen) nach einem in 
etwa fünf Minuten Entfernung vom 
Hauſe vorbeifließenden Bach mit hohen, 
erdigen Ufern. Hier machte der Junge 
halt, kniete nieder und fing an, mit den 
Händen in einer Art ſchiefergrauen Thons 
umherzugraben. Bald hatte er einen 
Klumpen, etwa von der Größe eines 
Kindstopfes, herausgefördert. Mit die: 
jer Eojtbaren Lajt begaben wir uns zu 
der angenehmen Familie zurüc, und jet 
begann das Iucullifhe Mahl, Mit einem 
inneren Widerwillen, dejjen ich nicht 
Herr werden Konnte, fah ich, wie der 
YJamilienvater den Klumpen in Eleinere 
Stüde von der Größe etwa eines Apfels 
theilte, und dann anfing, eines derjelben 
Funftgerecht zu Eneten. Unter feinen 
nöchernen Fingern ward der Thon weich, 
gefchmeidig und wie fettglänzend. Die 
ganze Familie jah inzwiichen mit gieris 
gen Mienen zu — ein Anblid, welcher 
auf mich im höchiten Grade ubitofend 
wirkte, 
das Knetgeichäft beendet. 

Papa Thonfrejjer ideilte darauf den 
appetitlihen KRloß in fieben Theile, an 
Größe genau dem Alter des betrefjenden 
Familienmitgliedes entiprechend, und bot 
mir mit rübrender Herzlichkeit auch ein 
Klögchen von etwa Haſelnußgröße an. 
Darauf begann das Kaugejhäft. Ach 
fah, wie die zamilie den Thon nicht etwa 
mit den Zähnen zerkleinerte, jondern im 
Munde hin und herichob — jo wie man 
etwa ein Stüd Zuderfand almälig iu 
Munde zergehen läßt. Dabei malte fi 
auf den Gefichtern ein gewijje Wohlbe: 
hagen. 

Ich verfuchte nun auch, die Thonfugel 
in den Mund zu fteden, Das Ding 
fühlte fich fettig an, und erzeugte im 
Munde ſtarken Speichelfluß. Ich konnte 
nicht die Spur von Geſchmack bemerken, 
fühlte aber, wie der Thon ohne eine Spur 
von Sandkörnern oder Härte im Munde 
wie weicher Brei zerging. Natürlich ſpie 
ich das Zeug von mir. Auf meine Frage 
erklärte mir unſer Wirth, daß die ge— 
noſſene Portion völlig ausreiche, um den 
Hunger auf 24 Stunden zu ſtillen, und 
daß er ſein ganzes Leben hindurch Thon 
gegeſſen habe, und ebenſo ſeine Kinder, 
ohne jemals nachtheilige Folgen davon 
verſpürt zu haben. 

Die Folgen fah ich ſelbſt. Ich ſah ſie 
in dem furchtbaren ſkelettartigen Aeußern, 
dem unnatürlich aufgetriebenen Unter— 
leib; ich ſah ſie in dem blödſinnig-ſtieren 
Geſichtsausdruck, in dem völligen Verluſt 
aller Energie, aller Lebensluſt und aller 
Fähigkeit, ſich aus dem umgebenden un— 
endlichen Elend zu erheben. 

Das war mein Beſuch bei den Thon— 
eſſern. 

———— 

„Plattfuß“⸗Wallace. 

Endlich hat der berühmte Jäger, Pfad: 
finder und Yndianertödter William Wals 
lace in Galvejton, Teras, weit und breit 
unter dem Namen Plattfuß: Wallace bes 
fannt und gefürchtet, die Belohnung er- 
halten, nad der er fih lange gejehnt 
hatte. Die Legislatur hat nämlich eine 
Landihenfung ven 1280 Acres an ihn 
gutgeheißen und dem DBejchenften das 
Borrecht ertheilt, fich diejes Terrain in 
irgend einer beliebigen Gegend des Staa: 
tes auszujuchen. 

Wer jo bejonderd ausgezeichnet wird, 
muß auch ganz befondere 2erdienfte für 
fi haben. Und jo ift es in der Thai. 
Es läßt ſich allerdings darüber rechten, 
ob die den Indianern gegenüber befolgte 
unbeſtändige Politik die richtige war; 
ob es eines Culturvolks würdig iſt, bald 
die grauſame Ausrottung mit Stumpf 
und Stil zu decretiren, bald die Roth— 
häute wie verzogene Kinder zu verhät⸗ 
ſcheln und ſentimental zu verhimmeln. 
Nimmt man aber einmal an, daß der 
Indianer der Cultur hindernd im Wege 
ſteht, daß er mit Güte nicht zum Bun⸗ 
desgenoſſen des Weißen gewommen wer⸗ 
den kann — dann weg mit ihm! Dieſe 
mehr durch Einfachheit, als Tieffinn 
ausgezeichnete Logik hatte fih au Wal: 
lace zu eigen gemadt, und ihrem SKates 
Hismus gemäß handelte er. 

Dort, wo jest die blühende Stadt 
‚ war früher da8 Sedeus 
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Nach etwa zehn Minuten war 

toriſche Thatſache ſein. 

a 

ihrer gefürchtetiten — verdankte 
Wallacg jeinen mehr eigenthünlichen, 
als jhönen Spignamen. 

Jener Häuptling bieß wegen jeines 
fih durd bejondere Breite und Gröfe 
auszeichnenden Pebals „Plattfug“. Als 
Wallace einft mit anderen Jägern und 
Pfadfindern kräftig gezecht hatte, ver: 
breitete fich plöglich das Gerücht, „Blatt: 
fuß“ mit jeinen jungen Männern jet iu 
Anzuge. Ein Jäger wollte die berüch: 
tigte Spur des Hänptlings im Flug: 
fande eingedrüdt gejehen haben, und 
Ihloß aus der Tiefe der Zußfpuren, daf 
eine große Anzahl Krieger, nach befanns 
ter Indianermanier in die Fußipur des 
Häuptlings tretend, diejem gefolgt jeiem, 
Eilig machte man fih auf. Niemand 
bemerkte, daß Wallace fehlte. Nichtig 
fand man aud die Spur, Sie leitete 
nad dem Walde, und dort im Unterholz 
fand man — Wallace, ruhig jehlum: 
mernd, mit ungeheuer großen Sandalen 
an den Fügen. Gutmüthig verziehen 
ihn jeine Freunde den Scherz; doch bes 
hielt er von da ab den Spiknamen 
„PBlattfuß“, 

Einjt jtahl ein Choctawsndianer, ein 
bekannter . Pierdedied Namens Rob 
Goins, Wallaces Pferde, und nahm 
noch etwa ein halbes Dutzend anderer 
werthvoller Gäule auf die Reiſe mit, um 
das geraubte Gut in Mexico abzuſetzen. 
Wallace ſetzte dem Räuber nach. We— 
nige Tage darauf traf er einen Freund, 
der ſich wunderte, als er ſah, daß Wal— 
lace nicht weniger, als zehn Pferde in 
einer Koppel trieb. An ſeinem Gürtel 
hing ein blutiger Skalp. Mit charakte— 
riſtiſcher Offenheit erzählte er, daß er 
den Pferdedieb eingeholt, im Zweikampf 
getödtet und die ſämmtlichen geſtohlenen 
Pferde, ſeine eigenen eingeſchloſſen — 
erbeutet habe. 

Wallace legt häufig in gefahrvollen 
Lagen eine außerordentliche Kaltblütig— 
keit an den Tag. Einſt traf er unver— 
muthet auf einen Trupp gut berittener 
und bewaffneter Lipan-Indianer, welche 
ihm feindlich geſinnt waren. Ohne ſich 
zu beſinnen, ſprengte er auf die Reihe 
los, indem er ſein bekanntes Kriegsge— 
heul ausſtieß. Verdutzt machten ihm 
die Indianer Platz, in dem Glauben, 
daß hinter dem Hügel, auf welchen Wal— 
lace zuritt, eine Anzahl Freunde von ihm 
verſteckt waren. 

Ein Freund beſuchte ihn einſt in ſei— 
nem einſam gelegenen Rancho. Die Zei— 
ten waren unruhig und gefährlich, und 
neuerdings waren Nachrichten eingelau— 
fen, daß die Wacos den Kriegspfad be— 
Ihritten hätten. Der Freund war bes: 
halb eritaunt, den großen Yäger mutter: 
jeelenallein in der einjamen Hütte aufzus 
finden. Wallace, über feinen ängftlichen 
Gefährten lähelnd, jagte ihm, daß er 
netürlich Fein jolcher Narr jei, des Nachts 
zu Haufe zu bleiben. Der Indianer 
greife nur des Nahts aus dem Hinter: 
halt an; bei Tage jei deshalb nichts zu 
befüchten. Darum jtreife er Nachts 
uber, könne fi) aber während des Ta: 
ges rubig jhlajen legen. 

Wallace war einer der erjten englifch: 
redenden Ynjiebler in Teras und hat von 
jeher jeinen Einfluß aufgeboten, die Los— 
reißung von Mexico und den Anjchlug 
an die Union herbeizuführen. Mehrnials 
gerieth er während der Bürgerkriege in 
die Gefangenjhaft der Wiericaner, Doc 
gelang es ihm jtet, zu entkommen. 

— — — — 

Mormonenmiſſton. 

Wem wäre es unbekannti, daß Utah 
und neuerdings Idaho faſt ihre ganze 
Bevölkerung an Mormonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts dem Zuzuge 
aus dem Auslande verdanken? Daß aber 
gerade dort, wo täglich Tauſende von 
Fremdlingen an das Geſtade Amerikas 
geworfen werden, in New VYork ſelbſt, 
der Mittelpunkt der Mormonenmiſſion 
zu ſuchen iſt, das dürfte eine weniger no— 

Und doch iſt 
dem ſo. 

Eigenthümlich iſt es, daß der Häupt— 
ling dieſer Miſſionsſtation in New York, 
William Kelley, obwohl ein gläubiger 
und überzeugter Anhänger des „Buches 
Mormon“ und ein ehemaliger perſönli— 
cher Freund Brigham Youngs, doch ein 
entſchiedener Gegner der „Anſiegellungs— 
lehre“ des letzteren, oder der Vielweibe— 
rei iſt. Joe Smith, der Begründer des 
Mormonismus, wußte angeblich von 
der Polygamie noch nichts. Kelley han⸗ 
delt nicht in Uebereinſtimmung mit den 
Leuten in Utah. Seine Hauptbeſchäf⸗ 
tigung beſteht darin, die maſſenhaft in 
Gajtle Garden anksinmenden neubefehrs 
ten Jünger und Jüngerinnen Diormons 
zu begrügen, ji) ihrer anzunehmen und 
jie vor den Verjuchungen und Schlingen 
der Gropjtadt zu behüten und jie dann 
fiher nad ihren Beitinnmungsorten zu 
befördern. 

Eine zweite Aufgabe der New Norker 
Station ift, fih der jungen aus England 
und Norwegen fommenden Mijjtonäre 
anzunehmen. ie werden überall_it 
New York umbergeführt, mit allem Se 
hens- und Wiſſenswerthen, namentlich 
aud den Biblisthefen, befannt gemadt 
und in ber engliihen Sprade und det 
Kunft des Predigens untermiefen. 
Doc über der Sorge für das geiltige 

Wohl ihrer Anhänger vergejien die „Yet: 
ligen der jüngiten Tage“ auch feincs: 
wegs die irdiihen Güter. Sie haben 
nämlich in Utah und Idaho das joges 
nannte Chautauqua:Syftem eingeführt, 
eine Art Unterftügungsgejelligait auf 
Gegenjeitigfeit, welche bereits über 20,: 
000 Mitglieder zählt. Die Berwaltung 
jcheint fi in guten Händen zu befinden ; 
auch wird zine gut redigirte Vereinszel? 
tung herausgegeben. Es iſt eigenthüm⸗ 
lich, wie ſchnell ſelbſt die fremdartigſten 
Elemente ſich mit den einheimiſchen Mor⸗ 
monen aſſimiliren. Wenige Jahre ver⸗ 
gehen, und kaum ſind Norweger, Schwe— 
den, Engländer, Deutſche von einander 
zu unterſcheiden. Der Grund iſt ein⸗ 
jach. Der Fremdling hat keine Gele⸗ 
genheit, ſich Landes⸗ und Stammesge⸗ 
noſſen anzuſchließen, er gehi ſofort in der 
großen Gemeinſchaft auf und verliert ſo 
ſeine Eigenthümlichkeiten ſchnell und un⸗ 
vermerkt. 

— Man heriftarmein Der 
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